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Der Gauleiter gab der Partei In Baden und Im Elsaß das Zeichen zum Angriff

vorwärts zur Arbeit
, zum Kamps, zum Sieg !

■• ■* ' i

Wir haben nun wieder Kampfzeit - Ausgerufen ist die alte Garde des Führers. aufgerufen find die Starken - Machtvolle Kundgebung des SiegeSwtllenS

Karlsruhe , 21 . Febr . „Nun , Volk » steh ' auf und Sturm brich los !", die Parole , die

Reichsminister Dr . Goebbels vor wenigen Tagen im Berliner Sportpalast ansgegeben hat»
zog sich iu silbernen Lettern auf leuchtend rotem Hintergrund quer über die Stirnseite des

groben Festhallesaalcs in Karlsruhe , als sich am Sonntagoormittag hier und in vielen an¬
deren Sälen der Stadl , in Ettlingen und Nenrent , viele Tausende von Nationalsozialisten
und Nationalsozialistinnen zur Mitgliederversammlung der NSDAP , versammelt hatten . Sie
wurde wegweisend auch für diese gewaltige Kundgebung, ans der Gauleiter Robert Wagner
sprach und die getragen war von unerschütterlicher Siegesgewißheit » restloser Ein »

satzbereitschaft und von dem sanatischen Willen, im alten Kampfgeist der Be¬

wegung an die Arbeit zu gehen .
Die Festhalle bot das alte Bild großer na-

bationalsozialistischer Versammlungen . Von
»en Fahnen der Bewegung, schlichtem Grün
Und buntem Blumenschmuck umgeben grüßte
die Büste des Führers vom Podium , wo mit
den Fahnen der Partei ein Ehrensturm der
Politischen Leiter Platz genommen hatte, hin¬
unter in den überfüllten Saal , in besten ersten
Reihen 'die führenden Männer der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und der Stadt saßen .
Begleitet vom Kreisleiter des Kreises Karls¬
ruhe , Hauptbereichsleiter W o r ch , betrat Gau¬
leiter Robert Wagner den Saal , um nach
einem „Festlichen Aufklang" , » gespielt vom
Kreismusikzug der NSDAP ., Führerworten
aus der Proklamation vom 80 . Januar und
einer kurzen Begrüßung durch den Kreisleiter
du den Parteimitgliedern und darüber hinaus
Surr gesamten Bevölkerung von Baden und
Elsaß zu sprechen.

Die Rede des Gauleiters
In voller Offenheit gab der Gauleiter ein

Bild der Lage , klar und bestimmt umritz er
° ie Notwendigkeiten der kommenden Wochen
und Monate , und mit altem revolutionärem
Schwung gab er der Partei das Zeichen zum
Rücksichtslosen Kampf und Angriff gegen Kri¬
tiker , Besterwister, Zweifler , Feige, Schwache
Und Böswillige . Die oft von starkem Beifall
Und stürmischen Zustimmungskundgebungen
Unterstrichene Rede hatte folgenden Wortlaut :

Meine lieben Parteigenoffen und Partei¬
genossinnen in Baden und im Elsaß!

Deutschland hat in den letzten Monaten an
leinen militärischen Fronten zwei Nieder¬
lagen erlitten . Tie eine in Nordasrika, die an¬
dere in Sowjet -Rußland . Es rqäre unwahr -
hastig und völlig sinnlos , wollten wir diese
Rückschläge leugnen oder auch nur beschönigen.
Wir Deutschen sind keine Bolschewiken , die aus
verlorenen Schlachten Erfolge und keine Eng¬
länder. die aus Rückzügen Siege machen . Siege
und für uns Siege und Niederlagen Nieder¬
lagen . Deutschland ist mutig und stark genug,
°as einzusehen . Weil wir aber die Wahrheit
'khen und ertragen können , misten wir auch
Eine Niederlage richtig einzuschätzen und die
Uotwendigen Folgerungen daraus zu ziehen .

Was ist in Nordafrika geschehen ?
. Die deutsch - italienische Panzerarmee unter
Mhrung unseres verdienten Generalfelbmar -
Ichalls Rommel hat sich nach heldenhaftemund
'ür den Feind sehr verlustreichem Kampf mit
^>nem Großteil ihrer Streitkräfte unter dem
Druck eines übermächtigen Gegners von Ae-
küpten die nordasrikanische Küste entlang bis
^ach Tunesien zurückgezogen . Zur gleichen
Beit haben sich Amerikaner und Engländer
DE Hilfe französischer Verräter in Franzö -
Uch- Nordafrika festgesetzt . Andererseits ist es
Deutschland und Italien gelungen, über die
Meerenge zwischen Sizilien und Bizerta hin¬
weg sehr beträchtliche , mit Panzern ausgestat-

,
ete Streitkräfte nach Tunesien zu verbringen

Lütz so im Verein mit den Truppen
^lonimels einen starken Brücken¬
kopf zu bilden. Was dieser Brückenkopf be¬
hütet , das haben unsere Feinde schon meh-
k" e Monate hindurch erkennen müffen . Er
bedeutet eine zuverlässigere Sperre des Mit -
iklmeeres als der Besitz von Libven . England
Züd Amerika haben aber damit ihr Ziel , das
^stittelmeer unter ihre Herrschaft zu bringen,
«>cht erreicht . Nach wie vor können sie nach
Ägypten und nach Malta nur über den wei -

zeitraubenden und gefährlichen Weg um
Afrika herum gelangen. Zudem haben sie für
^ te Anfangserfolge einen Preis an Kriegs - ,
5-ransport - und Handelsschiffen und nicht zu -

auch an Mannschaftsverlusten bezahlen
husten, der in keinerlei Verhältnis zum Er¬
achten steht . Was der Kampf um das Mittel -
°ieer in der Zukunft noch mit sich bringen
wird weiß ich nicht. Sicher ist aber , daß er un-
n * Feinde in hohem Maße gerade da trifft , wo

am empfindlichsten sind : an ihrer Kriegs - ,
Transport - und Handelsschifftonnäge. Sicher
,n auch , - aß her Kampf um das Mittelmeer
"Ea Krieg nicht entscheiden kann .

Du Krieg wird , wie es der Führer
verschiedentlich festgestellthat, im Osten

entschieden !
^ Ift nun dort geschehen ? Den Bolsche-

"'stten ist es gelungen, unter Einsatz eines letz¬

ten großen Aufgebots an Soldaten und Waf¬
fen , ganz besonders aber an Panzern , unsere
Front einzubrücken und im wesentlichen die
Gebiete zurückzugewinnen, die . wir im Jahre
1942 erobert haben. Das bedeutet zweifellos
für uns einen erheblichen Verlust . Einen Ver¬
lust allerdings , den das bolschewistische Ruß¬
land ein halbes Jahr vorher auch erlitten hat.
Wenn damals dieser Verlust kür Sowjetruß¬
land, das bis dahin nur Niederlagen und zwar
vernichtende Niederlagen hinnehmen mußte,
nicht kriegsentscheidend war , warum soll
nun der gleiche Verlust für Deutsch¬
land kriegsentscheidend sein , für
Deutschland , das bisher nur gesiegt hat ! Es
läßt das auf eine eigenartige Logik unserer
Feinde schließen.

Es geht unseren Feinden in diesem Augen¬
blick aber gar nicht um die Logik oder um
die Wahrheit, es gehl ihnen darum , un¬
sere militärischen Rückschläge dazu anszn -
nütze«, unserem Volk Angst einznjagen und
den Glauben an den Endsieg zu nehmen.

So hat man im ersten Weltkrieg gehandelt, als
sich für uns ernste Rückschläge einstellten . So
handelt man heute. Der Unterschied
zwischen damals und heute besteht
jedoch darin , daß man unserem
Volk keine Angst mehr einjagen
kann . Dafür bürgt die NSDAP . Da¬
für bürgen die Millionen Männer und Frauen
der Partei , die die Absicht unserer Feinde und
ihre Verlogenheit genau kennen und dafür
sorgen werden, daß alle Mittel einer geriffe-
nen Feindpropaganda versagen werden. Im¬
merhin, die Tatsache besteht, daß wir Rück¬
schläge erlitten haben . Aber gerade auch darin
unterscheidet sich bas neue, das nationalsozia¬
listische Deutschland vom Deutschland von einst,
daß es auch Niederlagen tragen kann .

Niederlagen sind »nr solange gefährlich ,
solange man sich seine Kraft durch sie läh¬
men läßt . Im Augenblick aber, in welchem
man ans einer Niederlage mehr « rast zu

ziehen versteht» als man verloren hat, ist
sie bereits wieder überwunden.

Und mehr noch ! Wenn es gelingt , aus einer
Niederlage mehr Kraft zu gewinnen, als man
ursprünglich eingesetzt hat , dann kann man dem
Feind das Gesetz des Handelns wieder auf¬
zwingen. Es soll sich niemand darüber täu¬
schen, daß ganz Deutschland dazu entschlos¬
sen ist.

Unser Feind im Osten hat feinen Krieg
25 Zahre lang vorbereitet.

25 Jahre hat der Bolschewismus gerüstet, um
Europa und die Welt überfallen und seine
Weltrevolution durchsetzen zu können . Die be¬
kannten bolschewistischen Fünsjahrespläne wa¬
ren nichts anderes als die Etappen dieser gi¬
gantischen Aufrüstung. Es mag sein , daß es
Kommunisten gibt, die den Krieg ablehnen und
an eine ideelle Durchdringung der Welt mit
ihrem Gedankengut glauben . Stalin denkt an¬
ders . Er hat es oft genug ausgesprochen , daß
er in der Roten Armee nichts ande¬
res als das Machtin st rument der
Weltrevolution sieht. Deshalb hat er
die größte Wehrmacht der Weltgeschichte ge¬
schaffen, die mit modernen Angriffswaffen , be¬
sonders mit vielen Zehntausenben von Pan -

Ser Dtud der Sowjets läßt stellenweise nach
Tauwetter und schwere Berluste wirken sich aus — 774 Sowjetpanzer in 10 Tagen abgefchoffen

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
81 . Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Infolge des an weiteren Abschnitte« der Ost¬
front herrschenden Tanwetters und der in den
bisherige» Kämpfe « der Winterschlacht erlitte¬
nen schweren Verluste ließ der Druck des Fein¬
des gestern stellenweise «ach. Im Gebiet des
Unteren Kuba » blieben örtliche Angriffe
der Sowjets erfolglos .

An der Front zwischen AsowschemMeer
und dem Raum südlich O r e I scheiterten zahl¬
reiche feindliche Angriffe. 61 Panzer wurden
abgefchoffen, davon allein 34 bei der Abwehr
eines starke» Vorstoßes, bei dem der Feind
außerdem hohe blutige Verluste erlitt .

Mehrere Angriffe deutscher Verbände in die¬
sem Abschnitt brachten örtliche Erfolge. Die
Luftwaffe unterstützte mit starken Kräften die
Truppen des Heeres «nd führte vernich¬
tende Schläge gegen scindliche Fahrzeuge,
Panzer - nnd Trnppenansammlnngen . Kampf¬
flugzeuge bombardierten mit sichtbarem Erfolg
Eisenbahnziele im rückwärtigen Gebiet des
Feindes .

Einzelne feindliche Angriffe im Raum von
R s ch e w wurden , znm Teil i« Gegenstoß ab¬
gewiesen .

Im nördliche « Teil der Ostfront griff der
Feind nur an einigen Stellen südöstlich
des Jlmensees an . Er wurde verlustreich

abgeschlagen . Südlich des Ladogasees nnd vor
Leningrad hat der Feind seine Angriffe nicht
fortgesetzt . Zwei eigene Angrisssnnternehme»
wurden trotz hartnäckigen feindlichen Wider¬
stands fortgesetzt nnd dabei 18 Panzer ver¬
nichtet. Flakartillerie der Luftwaffe zeichnete
sich während der großen Abwehrschlacht an
allen Brennpunkten der Ostfront besonders
ans .

Ein Jagdgeschwader unter Führung des
Oberstleutnants Trantloff erzielte seine»
4000 . Abschuß.

An der Kandalakscha - Front gelang es,
eine sowjetische Schi -Einheit von deutschen nnd
finnischen Truppen einznschließe » nnd anszn«
reiben.

In der Zeit vom 11. bis 80. Februar wur¬
den an der Ostfront 774 Sowjetpanzer
durch Verbände des Heeres zerstört, erbeutet
oder bewegungsunfähig geschaffen.

An der südwest tunesische « Front ge¬
hen die Bewegnngskämpse weiter . Ein mit
Panzernnterstütznng geführter feindlicher Ge¬
genstoß wurde abgewiesen . Die Lnstwafse griff
erfolgreich motorisierte britische Truppen nnd
Flakstellnnge« mit Bombe« schweren Ka¬
libers an.

Beim Angriff ans nordwestdentschcs Gebiet
am 19 . Februar wurden — wie nachträglich
feftgeftellt — zwei weitere Flugzeuge durch

Gandhis Anstand bedenklich verschlimmert
Der englische Vizekönig wies alle Anträge auf Freilassung ab

0 Stockholm , 81. Febr . Gandhis Gesund¬
heitszustand hat sich bedenklichans

verschlimmert.
Bombay überDas neueste Kommunique

sei« Befinden lautet :
„Wenn das Fasten nicht sofort endet, kann es

zn spät sein . Gandhis Leben z« retten " .
Ein indischer liberaler Führerveteran , Sir

Tej Bahadur Sapru , appellierte an das zivili¬
sierte Gewiffen Amerikas und Englands und
verwies darauf , die größte Möglichkeit für das
Zustandekommen eines Vergleichs zwischen
England und Indien sei durch Gandhi gegeben .
Der englische Vizekönig aber wies nach wie
vor alle immer beschwörender klingenden An¬
träge auf Freigabe Gandhis mit der Ausrede
ab, die ganze Verantwortung für den Beschluß
des Fastens komme lediglich auf Gandhis
Konto .

Die Londoner Presse hat die Aufgabe , der
Oeffentlichkeit zu suggerieren, Englands Hände
seien in dieser Angelegenheit engelrein. Der
„Manchester Guardian " und der „News Chro -
ntcle", die führenden liberalen Blätter , tanzen
insofern aus der Reihe, als sie den Ernst der
Lage in Indien unterstreichen und sagen , die
Initiative zu einem Vergleich müffe von Eng¬

land ergriffen werden. Der „Manchester Guar¬
dian" sagt : „Indien versteht Gandhis Fasten.
Die Briten müffen auch versuchen , seine Trag¬
weite zu verstehen ." Die *- wie jetzt klar wird
— über die radikalen englischen Unterörückungs-
methoöen in Indien äußerst gut orientierte
Zeitung fragt mit überraschender Offenheit:
„Weiß das englische Volk , daß 60 220 Inder
in der Zeit vom 8. August bis 1. De¬
zembern . I . verhaftet worden sind , und
baß sich 39 498 noch immer im Gefängnis be¬
finden? Weiß man in England , daß die Polizei
490mal gegen indische Demonstranten das
Feuer eröffnete? Das sind Ziffern , die eine
Ahnung von der Lage in Indien vermitteln ."
Das Blatt warnt eindringlich davor, es soweit
kommen zu laffen , daß durch Gandhis Tod die
letzten Hoffnungen aus ruhigere Verhältniffe in
Indien zerstört werden. Der „Manchester Guar¬
dian" schlägt der britischen Regierung vor, zu¬
mindest Gandhis Wunsch nach Verhandlungen
mit Mitgliedern des Arbeitsausschuffcs der
Kongreßpartei und anderen indischen Führern
zu entsprechen und plädiert dann energisch für
eine bedingungslose Freigabe Gandhis , die bas
englische Organ für beffer hält als seinen Tod.

Marineflak abgefchoffen, so daß sich der Ge-
samtverlnst des Feindes bei djesem Angriff
ans 18 Flugzeuge erhöht.

Erfolgreiche deutsche Läger
83 Sowjetslugzeuge abgefchoffen

* Berlin , 81 . Febr . Deutsche Jagdflieger
waren auch am Sonntag über dem nördlichen
Abschnitt der Ostfront bei der Sicherung des
Luftraumes wieder besonders erfolgreich . Sie
schoffen im Verlaus zahlreicher Lnftkämpse
ohne eigene Verluste nach bisher vor¬
liegenden Meldungen 83 Sowjetslng -
zeuge , darunter mehrere Schlachtflngzenge ,
ab.

Generaloberst Guderian
Generalinspekteur für die Panzerwaffe

* Ans dem Führerhanptqnar ,
tier , 81 . Febr . Der Führer hat General¬
oberst Guderian znm Generalinspektenr
für die Panzerwaffe ernannt und sich ««mit¬
telbar unterstellt.

Generaloberst Guderian tritt damit in die
Reihe der Männer , die der Führer bevoll¬
mächtigt hat, in ihrem Bereich alle Kräfte für
den Steg unserer Waffen znsammenznfaffe » .

Erfolgreicher Panzerkampf
an der tunesischen Front

* Rom, 21. Febr . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Sonntag meldet:

Im Südabschnitt dertunesischenFront
fand ein Kampf zwischen Panzern statt , in des¬
sen Verlauf unsere Panzer , von der Luftwaffe
unterstützt, durch sofortigen Gegenangriff die
feindliche Aktion zum Scheitern brachten .

Unsere Flugzeuge griffen Tripolis in
Syrien und Beirut an und bombardierten
Petroleumlager und Raffinerien .

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
Neapel . An Wohnhäusern wurde nicht be¬
deutender Schaden verursacht . Unter der
Zivilbevölkerung wurden bisher 119 Tote und
832 Verletzte festgestcllt.

Ein weiterer Angriff fand auf Palermo
statt. Die Zahl der Verletzten ist gering. Bier
der angreifenden Flugzeuge wurden von der
deutschen und italienischen Abwehr abgefchoffen.

Eröhtes U-Boot der USA .-Marine
überfällig

* Stockholm , 21 . Febr . Das UDA .-Marine -
ministerium gibt bekannt, daß das U-Boot
„Argonaut "

, das größte U - Boot der
U S A. - M a r i n e , überfällig ist und als
verloren angesehen werden muß . Außerdem
teilt das Marineministerium mit , daß der
Zerstörer „Dehaven" bet der Seeschlacht bei
den Salomonen zwischen dem 29. Januar und
4. Februar von japanischen Stukas versenkt
wurde. i

| Im Kampf um Leben und Zukunft des Volkes ist kein Opfer ;u grosi |

zern und vielen Zehntausenden von Flugzeu¬
gen ausgestattet . Nur ein verbohrter Demokrat
oder ein hohlköpfiger Bourgeois kann anneh¬
men , daß Stalin seine Waffen einst als Kin¬
derspielzeug verschenken wollte . Wir haben uns
nicht täuschen laffen, und wir sind entschloffen,
uns auch in Zukunft keinen Illusionen hinzu¬
geben . Das bolschewistische Rußland hat für
seinen Ueberfall auf Europa und die Welt
einen totalen Krieg vorbereitet . Es ist das
erste Land der Welt, das den Gedanken vom
totalen Krieg bis zur äußersten Folgerichtig-
keil verwirklicht hat. . Daher verfügt es heute
auch über scheinbar unerschöpfliche Reserven.
Was aber die Bolschewisten können , daS kön¬
nen wir Nationalsozialisten auch , ja , wrr kön¬
nen es beffer . Wir haben keine 25 Jahre ge¬
rüstet und haben dennoch die Bolschewisten
Hunderte und Tausende Kilometer weit in ihr
Land hineingejagt . Wir haben außerdem mit
unseren alten Feinden im Osten , im Norden,
im Westen und im Südosten noch einige Rech¬
nungen beglichen .

Wenn die mobilisierten Kräfte zum
letzten vernichtenden Schlag gegen den
barbarischen Sowjetismus nicht aus¬
reichen , dann werden wir nunmehr di«
gesamten Kräfte der Nation mobil

machen .
Es werden sich weitere Millionen Soldaten

erheben und weitere Millionen Hände für die
Kriegswirtschaft rühren . Wir stehen bereits
mitten in dieser gewaltigen, nie dagewesenen
Maffenerhebung und Kraftentfaltung unseres
Volkes. Ich habe dieser Tage Gelegenheit ge¬
habt , tiefe Einblicke in die Mobilisation unse¬
rer nationalen Kräfte zu tun , die Produktions¬
ziffern unserer Kriegswirtschaft kennenzu¬
lernen und die neuen Waffen zu sehen. Lei¬
der ist es nicht möglich , unser gesamtes Volk
einmal -an einem solchen Erleben teilnehmen
zu laffen . Ich bin überzeugt, auch den letzten
Zweifler an unserem Sieg würden seine Zwei¬
fel vergehen. Was bei uns zur Zeit geschieht,
geschieht aber auch bei unfern Bundesgenoffen,
bei unseren Freunden und, soweit als möglich,
auch in den besetzten Gebieten. Es geht ein
Erwachen durch die Völker Europas , die wis¬
sen, was' sie ihrer Kultur und ihrer Zukunft
schuldig sind.

Wenn die Frühlingssonne wieder hoch am
Himmel steht, dann wird sie einen ganzen
Kontinent in den Waffenschmieden der
Heimat oder an den Fronten des neuen

Europas sehen.
Wir sind uns dabei darüber klar, daß wir

eine Mission nicht nur für Europa , sondern
für eine ganze verblendete Welt zu erfüllen
haben . Mögen gottverlaffene englische Bischöfe
für den Bolschewismus beten, wir werden die
Welt davon befreien, und es wird eine Zeit
kommen , da wird mvn uns dafür dankbar sein .

Ich mutz hier einmal eine Rechnung machen.
Es wird in Verbindung mit unserem bolsche¬
wistischen Feind viel von unerschöpflichen Re¬
serven geredet. Es mag jedermann beruhigt
fein , auch die Bolschewisten sind keine Zaube¬
rer . Auch sie sind an die Welt der Realitäten
gehalten. WaS die Bolschewisten allen anderen
kriegführenden Völkern zur Zeit voraus ha¬
ben , ist die totale Mobilisation ihrer Kräfte.
Wie schon gesagt , sind wir zur Zeit bei
der gleichen Kr a ft e nt f a 1 t u n g be¬
griffen . Es darf dabei aber folgendes nicht
übersehen werden. Sowjetrußland hat nach
seinen eigenen Angaben etwa 180 Millionen

Eichenlaub für draufgängerischen
Gtukaflieger

DNB . B e r 1 i n , 81. Febr . Der Führer hat
dem Hauptmann Helmut B r n ck » Grnppen»
kommandenr in einem Stnrzkampsgeschwader,
das Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen nnd ihm folgendes Schrei¬
ben übermittelt :

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
hafte « Einsatzes im Kampf nm die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihne « als dem
193. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

gez. A d o 1 f H i t 1 e r ."

Hauptmann Helmut Bruck steht als Sturz¬
kampfflieger seit Kriegsbeginn auf allen
Kriegsschauplätzen vielfach im Brennpunkt der
großen Schlachten . Ungewöhnlich tatkräftige
und von rücksichtslosem Draufgängertum be¬
seelt , erzielte er vor allem an der Ostfront
große Erfolge, für die ihm im September
1941 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuges
verliehen wurde.
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Einwohner . Trotz aller Zweifel , die in diese
Zahl gesetzt werden, trifft sie ungefähr das
richtige . Deutschland und seine europäischen
BundeSgenoffen verfügen aber mindestensüber genau so o?eI Einwohner . Dabei darf
nicht übersehen werden, daß es unseren Sol¬
daten gelungen ist , den Sowjets etwa die
Hälfte ihrer Einwohnerschaft in den besetztenGebieten abzunehmen, so daß Deutschland und
seine Bundesgenoffen der Sowjetunion gegen¬über zur Zeit tatsächlich ein erhebliches
Uebergewicht an Einwohnern besitzen . Das
Verhältnis ist etwa 1 :2 , wobei die Einwohner-
schaft in den besetzten Ostgebieten nicht für uns
gebucht ist. Dieses Uebergewicht tritt aber
noch weit mehr in Erscheinung , wenn man die
Zahlen der Arbeitskräfte , die sich auf beiden
Seiten gcgenüberstchen , miteinander vergleicht .
Hier ist das Verhältnis 1 : 4 , d . h .

Deutschland , seine BundeSgenoffen , seine
europäische« Freunde und die besetzte « Ge¬

biete können viermal soviel Arbeitskräfte
für die Kriegswirtschaft ausbringen als

die Sowjetunion .
Wenn die Auswirkungen dieser Tatsachen

bisher nicht in Erscheinung getreten sind , dann
liegt das an uns . Bald werden sie nun in Er¬
scheinung treten . Der totale Krieg, den wir
nunmehr mit allen Mitteln zu führen ent¬
schlossen sind , ist die Voraussetzung hierfür . Es
komme also keiner und sage, wir unterschätzen
unseren Gegner. Es mag sein, daß die Kräfte
der Sowjetunion eine Zeitlang unterschätzt
worden sind. Das ist sogar sicher geschehen .
Heute unterschätzt sie niemand mehr. Heute
unterschätzen wir eher unsere eigene Kraft und
die Kraft des uns verbündeten Europa ! ■

Es kann nun jemand einwenbcn: Diese Rech¬
nung ist zwar richtig , allein Sie übersehen
England und Amerika . Ich übersehe
Eriglanö und Amerika durchaus nicht. Ich bin
mir über die Kräfte dieser beiden Weltreiche

durchaus im klaren . Allein es kommt zur Zeit
viel weniger auf die kriegerischen Kräfte Eng¬
lands und Amerikas als darauf an , was beide
uns auf dem europäischen Kontinent entgegen¬
setzen können . Daß diese Kräfte aber den Krieg
nicht entscheiden, dafür haben unsere U -Boote,
sonstigen Marinestreitkräfte und unsere Luft¬
waffe bereits gesorgt . Dafür werden sie auch
weiterhin sorgen und wenn nötig, werden
unsere Landstreitkräfte und die Streitkräste
Europas an dieser Sorge teilnehmen.

Die beide » Kriegsverbrecher Churchill und
Roosevelt mögen ruhig von Ihrer zweiten
Front tränmen . Europa ist vorbereitet.
Wenn aber erst einmal der Krieg im Oste«
entschieden ist, und er wird zugunsten
Deutschlands und seiner BundeSgenoffen
entschiede« werden, dann könne« anglo-
amerikauische Zahle« überhaupt keinerlei

Eindruck mehr auf uns machen :

Folgerungen aus der lokalen Mobilmachung
Wenn ich nun auf die Folgerungen zu spre¬

chen komme, die die totale Mobilmachung mit
sich bringt , dann muß ich folgendes feststellen :

1 . Die Partei geht wie immer in der Über¬
nahme der neuen Berpfkichtungen führend
voran . Die Ehre eines jeden Parteigenoffcnund einer jeden Parteigenoffiu heißt gerade
jetzt Borbild sein. Wer jetzt versagt, beweist,
daß er nicht zu uns gehört. Es ist Ausgabe der
Hohcitsträgcr und der Parteigerichtc , Versager
aus der Partei unerbittlich zu entfernen.

Von jedem Parteigcnoffen und von jeder
Partcigenoffin wird erwartet , daß sie zu einer
Steigerung ihrer Leistung im Be¬
ruf kommen und trotzdem in ihrem Einsatzin der Partei nicht nachlaffen .

Es ist auch ganz klar, daß die Partei alle
entbehrlichen Kräfte an die Rüstungswirtschaft
oder an die Wehrmacht abgibt. Der Gau Ba¬
den , der darin schon bisher bewußt führend
vorangegangcn ist , wird auch künftig sein Bei¬
spiel geben . Allerdings kann jeder Kräfteeinsatz
im Zusammenhang mit der gegenwärtigen tota¬
len Mobilisation nur planmäßig erfolgen. JedeWillkür muß abgelehnt werden.

2 . Was für die Partei gilt , gilt entsprechend
für die Verwaltung und damit für di« Be¬
amtenschaft . Ich werde auch hier dafür Sorge
tragen , daß alle entbehrlichen Kräfte abgegeben
werden. Es ist ein öffentliches Geheimnis , daß
wir schon in Frjedenszeit ein Zuviel an Ver¬
waltung besaßen . Dieses Zuviel war vielleicht
damals noch tragbar . Heute ist es unerträglich.Es wird deshalb beseitigt meiden und es ver¬
steht sich von selbst , daß mir dabei oben , d . h . in
den Zentralen und nicht unten beginnen wer¬
den.

3. Unsere Wirtschaft birgt noch gewaltige
Reserven für die kämpfende Front . Von ihr
wird erwartet , daß sie bereitwillig alles abgibt,'was von ihr gefordert wirb. Entstehende Lücken
werden durch meldepflichtige Männer und
Frauen oder durch ausländische Arbeitskräfte
geschloffen .

In diesem Zusammenhang muß ich vor
Partei und Oeffcntlichkeit einmal zu einem
Problem Stellung nehmen , das heute unser
ganzes Volk bewegt . Ich meine bas
Problem der ausländischen Arbeitskräfte.

ES ist allgemein bekannt, daß neben den
Millionen Gefangenen viele Millionen zivile
Ausländer im Reich beschäftigt sind . So er?
frculich das ist und so dankbar wir für jede
Hilfe von außen sind , so muß doch jedem
Deutschen und besonders auch jeder deutschen
Frau klar sein , daß mit der Befchästigung
einer so großen Masse fremder Arbeitskräfte
viele Gefahren verbunden sind. Ich will hier
nicht von Raubübcrfällen , von Uebcrfällcn auf
Frauen und Kinder reden, wie sic vorgekom
men sind . Mit diesen Verbrechen wird die
Polizei oder wenn nötig die Justiz fertig
werden. Vielmehr denke ich an die Gefahren,die unserer Kriegführung drohen, denn es ist
ganz klar und in vielen Fällen bereits be¬
wiesen : Unter den Kriegsgefangenen und
unter deü ausländischen Arbeitskräften sucht
sich der seindliche Nachrichtendienst seine Agen¬ten. Ja , wir wissen, daß mancher Ausländer
hierher geschickt ist , angeblich um uns in der
Rüstungswirtschaft zu helfen , in Wirklichkeit
aber , um uns auszuspioniercn . Jede Ver¬
trauensseligkeit zwischen dem deutschen Volk
und seinen » ausländischen Arbeitskräften ist
daher z . Zt . falsch am Platz. Bei aller Gast¬
lichkeit, die unserem Volk nachgerühmt wird
und die wir gerne jedem Fremden cntgegen -
bringcn , muß jetzt im Krieg Abstand ge¬
wahrt werden. Wer diesen Abstand nicht
wahrt oder zu wahren vermag, muß zur Ver¬
antwortung gezogen werden. Wenn er Aus¬
länder beschäftigt, sind sie ihm zu entziehen .
Nicht nur die Partei , sondern das ganze Volk
hat darüber zu wachen. Verbotener Umgangmit Kriegsgefangenen wird übrigens streng
bestraft. Ich ersuche die Partcigenoffen und
Partetgcnoffinnen , all das unserem Volk ein - ,mal mit aller Eindringlichkeit klarzumachen .

4 . Millionen neuer Kräfte für die Kriegs¬
wirtschaft wird uns der F ü h r e r e r l a ß
über die Meldepflicht der Männer
zwischen dem 10. und 03 . Lebensjahr und der
Frauen zwischen dem 17. und dem 45. Lebens- ,
jahr bringen . Wenn dieser Erlaß auch rück¬
sichtslos durchgcführt werden wird , so darf
doch jedermann hoffen , daß hier nicht verfah¬
ren wird wie das in den demokratischen Län¬
dern oder im bolschewistischen Rußland üblich
ist . Wir werden uns trotz aller Pflicht zum
Einsatz an das Gewiffen . an das Ehrgefühl
und an die Vernunft des Einzelnen wenden .
In den demokratischen Staaten , besonders
aber in Sowjetrußland kennt man diese
Menschlichkeit nicht. Dort ist alles Zwang,Terror , Brutalität , Vergewaltigung , Blut¬
herrschaft und völlige Ausbeutung der Ar¬
beitskraft des Menschen . Um so mehr hoffenwir auf die Einsicht und den guten Willen
all der Arbeitskräfte , die jetzt noch in die
Kriegswirtschaft einzusetzen sind . Nur wo diese
Hoffnung enttäuscht wird , ist mit allen erfolg¬
versprechenden Mitteln eiuzugreifen.Ein offenes Wort muß ich auch an die füh¬
renden Männer , in Partei , Staat , Wirtschaft
usw . richten . In einer Zeit , in der das gute
Vorbild alles ist , muß von den Frauen und
Töchtern aller Verantwortlichen verlangt
werden, daß auch sie ein gutes Beispiel geben ,
sofern sie arbeitspflichtig sind . Für die Arbeit
ist niemand zu gut, eher kann man feststellen,
daß mancher zu schlecht ist . Es erscheint mir
auch beffer . Man ist für einige Jahre bereit,
Ungewöhnliches zu leisten , als daß man sich
der bolschewistischen Zwangsarbeit fürs ganze
Leben ausliefern läßt.

5. Auch die Jugend wird jetzt auf eine
große Probe gestellt . Auch von ihr wird Un¬
gewöhnliches verlangt .

6 . Nicht unerhebliche Kräfte werden durch
die Vereinfachung unseres gesam¬
ten öffentlichen Lebens frei werden,
und zwar für die Front und für die Kriegs¬
wirtschaft . Wo irgendwo stillgelegt , zusam¬
mengelegt oder teilweise stillgelegt werden
kann , in Partei , Verwaltung , Handel, Hand¬
werk , Industrie , Wirtschaft oder Wehrmacht ,da wird und muß das geschehen.

Ich glaube, cs ist auch hier besser, wenn
z . B . ein Einzelhändler sein Geschäft vor¬
übergehend stillcgt , als daß die Bolschewisten
es ihm für immer schließen. Das mag sich ein
jeder sagen , wenn man ihm die liebgewor¬
dene Arbeitsstätte für einige Zeit versperrt .

Keine oder nur geringe Einschränkungen
erfahren die Einrichtungen der Kunst , wie
z . B . Theater und Lichtspielhäuser , die Ein -
richtüügcv der Unterhaltung wie z . B . Varie¬
tes und die Einrichtungen des Sports . Sie
dienen der Erholung und Entspannung un¬
seres Volkes und sind deshalb nötiger denn je.

7 . Wir wissen, daß die Arbeitskraft der Masse
«useres Bolkes schon in der Vergangenheit
stark angespannt war . Trotzdem ergeht nunmehr
der Appell an alle, ihre Kräfte bis znm äu¬
ßerste » einznsetzc« . «m eine allgemeine
Leistungssteigerung in der Kriegs¬
wirtschaft zu erreiche « . Jede vergrößerte Lei¬
stung bringt uns dem Sieg näher und spart
das Blut unserer tapfere» Soldaten .

8 . Ter gleiche Appell mutz auch an ünser
Landvolk gerichtet werden. Auch hier wissenmir, in welch hohem Maße Greise^ Frauen
und Kinder tätig sind, um unserem Volk die
Ernährung zu sichern . Es wird ihnen das un¬
vergessen bleiben. Trotzdem muß noch mehr
gefordert werden. Obwohl wir über weite be¬
setzte Gebiete verfügen, darf dieses Jahr die
Anbaufläche für Getreide . Kartof¬
feln , Rüben , Zuckerrüben uitd Ge¬

müse nicht verringert werden. Sie
muß eher noch eine Steigerung erfah¬
ren . Brachland kann zur Zeit überhaupt nicht
verantwortet werden. Im übrigen sind
Schritte unternommen , um weitere auslän¬
dische landwirtschaftliche Arbeitskräfte heran¬
zuführen.

Es ist klar daß all diese Maßnahmen nicht
mit bürokratischen Hemmungen, sondern blitz¬
schnell durchzuführen sind . Ilm keinen Zwei¬
fel aufkommen zu laffen , stelle ich fest , daß sie
auch im Elsaß durchgeführt werden.

8 . Alles zusammen genommen bedeutet
die totale Mobilmachung unserer Kräfte. Sie
sichert uns mehr Soldaten , mehr Waffen und
Munition und mehr Nahrungsmittel . Wenn
unsere Feinde noch vor wenigen Wochen
darüber höhnten, daß Deutschland die Kraft
ausginge , dann ist cs in den letzten Tagen
schon stiller geworden.

Ein Deutschland der totalen Kriegführung
ist unerschöpflich. Es besitzt alle Kräfte, sich
seiner Feinde zu erwehren. Sie werben

das bald wieder erfahren müssen !

Zum Lügenfeldzug unserer Feinde
gehört auch das Märchen von den deutschen
Verlusten . In unserem Gau findet man seit
einiger Zeit in Feld und Wald ein in Massen
von englischen Flugzeugen abgcworfenes
Flugblatt . In diesem Machwerk wird uns be¬
richtet , daß die Verluste Deutschlands an To¬
ten bis zum Herbst 1942 2,9 Millionen Mann
betragen . Auch hier erkennt man die Absicht
uniercr Feinde , unserem Volk Angst und
Schrecken einzujagen . Gewiß, unsere Verluste
sind in diesem Ringen auf Leben und Tod
nicht gering, sie sind besonders im Einzelfall
sehr schwer . Sie bewegen sich aber immer
noch weit unter den Verlusten des
ersten Weltkriegs . Im Gegensatz dazu

sind aber die Verluste unseres bolschewistischen
Feindes geradezu grauenerregend . Wir haben
heute die Beweise dafür , daß sie mindestens 12
bis 14 Millionen an Toten , Gefangenen, Schwer -
kriegsverletzten' und sonstigen Totalaussällen
betragen, abgesehen von den vielen Millionen
der russischen Zivilbevölkerung , die an Hun¬
ger oder sonstigen Krankheiten gestorben sind .
So hart unsere Ausfälle im Einzelfall auch
sind , so betragen sie doch nur einen verschwin¬
denden Bruchteil derer . unserer Feinde und
einen geringen Bruchteil unserer Wehrkraft.
Unserem gesamten Volk ist bekannt, daß der
Führer cs sich zu seinem höchsten Bestreben
gemacht hat, mit dem Blut unserer unver¬
gleichlichen Soldaten so sparsam als möglich
umzugehcn. Dazu verhilft ihm nicht nur seine
allen überlegene Kunst der Führung , dazu
verhelfen ihni auch unsere modernen Waffen .

Die Geschichte wird einst seststelleu, daß
noch nie so gewaltige Siege bei sparsam¬
stem Blutcinsatz errungen worden sind als
durch die deutsche Wehrmacht »nter der

Führung Adolf Hitlers .
Im übrigen hat, wie schon erwähnt , unser
Volk jetzt eine einmalige Gelegenheit, das
Blut seiner Soldaten im Endkampf dieses
Krieges weitgehend in seinen Schutz zu
nehmen . Diese Gelegenheit- heißt totaler Krieg,totaler Arbeitseinsatz, heißt :

Mehr leisten, mehr Waffen und mehr
Munition !

Wir alle wissen, daß die weit überwiegende
Masse unseres Volkes die notwendig geworde¬
nen Maßnahmen zur totalen Kriegführung
nicht nur versteht , sondern sogar erwartet und
begrüßt hat. Es kann auch kciu Zweifel da¬
rüber aufkommen , daß die übergroße Mehrheit
der deutschen Frauen die Größe der Zeit be¬
greift und zu jedem Einsatz bereit .ist . Von der
Jugend brauche ich nicht zu reden. Sie .ist
immer da , wenn um das Reich gekämpft wird.
Dennoch wollen wir uns nicht verschweigen ,
daß nunmehr für unser Volk eine ernste unck
schwere Zeit angebrochen ist . Die Zeit der
leichten und raschen Stege , die Zeit der Blitz¬
kriege , ist vorüber . Was wir jetzt erreichen
wollen , müssen wir hart erkämpfen . Mut und
Tapferkeit sind zweifellos / lobenswerte Tu¬
genden unseres Volkes. Es kommt jetzt auch
nicht etwa weniger auf diese Tugenden an .Was unser Volk aber nunmehr ganz besonders
auszeichnen muß , das sind die Eigenschaftender Zähigkeit, der Ausdauer und der Unnach¬
giebigkeit .

Der Sieg ist uns sicher . Niemand kan » ihnuns streitig machen, wenn wir nicht, wie
so oft in unserer Geschichte , im letzte»

Augenblick versage«.
Der Feind weiß das . Er weiß , daß er uns mili¬
tärisch niemals besiegen kann . Deshalb wirft
er sich nach dem Vorbild des ersten Weltkriegsmit seiner ganzen verlogenen Propaganda auf
die Schwachen unseres Volkes . Deshalb lügtund hetzt er wie nie zuvor.

Damit. meine Parteigenossen und Parteigenossinnen , ist unsere Zeit,
die Zeit der nationalsozialistischen Leweguns, wieder gekommen!

Unsere Parole heißt nun wieder Kampf, und
zwar rücksichtsloser Kampf ! Es mag sein , daß
mancher in den Jahren des Aufbaues das
Kämpfen verlernt hat. Er wird jetzt Gelegen¬
heit haben , es wieder zu lernen . Wie dem aber
auch sei , die Partei wird nunmehr zu einem
unerbittlichen und unduldsam e n
Kampf antrctcn ! Und sie wird beweisen , daß
sie an revolutionärer Kraft nicht nur nichts
eingebüßt, sondern noch gewonnen hat. Wen »
sich etwa einer in unsere Reihen eingcschlichen
hat, der unseren Kampf nicht mit ganzem
Herzen teilen kann , dann wird man ihn jetzt
erkennen .

Der Kamps scheidet die Geister. Und das
ist gut so . Die Schwächlinge muffen wieder
abfallen. Auf sie kommt es nicht an . Ans-
gernfe« sind nicht die Lauen uud di ? Hal¬
be » , ansgeruscn ist die alte Garde des

Führers . Ausgeruseu sind die Starke « .
Wie einst nicht eine Piaffe , sondern die Tapser¬
sten und Zähesten die Bewegung zum Sieg
getragen haben , so werden auch jetzt die Mu¬
tigsten und Beharrlichsten das
Reichzum Siegcführen . Viele von uns
haben cs seit 1933 bedauert und oft genug aus¬
gesprochen, daß die Kampfzeit vorbei ist.

Wir haben nun wieder Kampfzeit.
Jeder kann sich wieder selbst einsetzen in die
Auseinandersetzung mit den Kritikern , Besser¬
wissern , Beschränkten , Zweiflern , Feigen,
Schwachen und Böswilligen ! Jeder kann nun
wieder den Feind angreifen und sich bewähren.
Auch die Partei als Ganzes wird wieder mehrin Erscheinung treten . Wir werden wieder hiu-
ausgehen in die Stadtteile und in die Dörfer ,werden reden, predigen und marschieren und
unsere Feinde werden bald erkennen miisien ,daß des Führers Garde die alte ge¬blieben ist .

Unser Volk muß nun wie schon gesagt , viel
arbeiten . Wir wollen ihm deshalb in all sei¬nen Sorgen und Nöten zur Seite stehen und
eine Kameradschaft und Betrcuungstättgkeit
entfalten wie nie zuvor . Wer in schwerer Zeit
schwer arbeiten muß , soll wissen, daß Parteiund Staat unablässig bemüht sind , ihm das
Leben trotz allem zu erleichtern. Er soll aber
insbesondere wissen, daß auch die verantwort¬
liche Führerschaft das gleiche an Arbeit und
Verpflichtungen auf sich nimmt . So wollen wir
eine unzertrennliche Gemeinschaft
gleicher Sorgen , gleicher Not, gleicher Arbeit,gleicher Opfer und gleichen Kampfes <ein . Es
wird dann eine Zeit kommen , in der sich der
tiefe Sinn eines solchen Gemeinschaftslebens
offenbart, die Zeit des ersehnten und verdien¬
ten Sieges .

. ES ist weder für die Partei noch für unser
Volk das erste Mal , daß wir Rückschläge zuüberwinden haben . Wir haben sie stets bann
überstanden, wenn ivir unnachgiebig geblieben
sind . Unnachgiebig bleiben und dem Feind im¬
mer neue Schläge zufügen, das ist unsere Pa¬role und das Geheimnis des Sieges .

Angriff gegen Wetterfahnen , Gerüchte¬
macher und Zweifler

Parteigenossen und Parteigenossinnen, ich
habe nun offen zu Ihnen gesprochen. Ich muß
aber auch noch ein offenes Wort an die un¬
bewußten und bewußten Hand¬
langes des Feindes richten . Wir haben
in den letzten Wochen Gestalten unter uns ge¬
sehen, die unser Jntcreffe erregen. Ich meine
jene unberechenbaren Größen, die sich an Be¬

geisterung nicht genugtun können , wenü ge¬
siegt wird , die aber den Kopf hängen laffen ,wenn der Feind uns auch einmal einen Schlag
versetzt. Wir kennen diese schwankenden Ge¬
stalten von früher her, und wir sind nicht über¬
rascht, daß sie wieder einmal in Erscheinung
treten . Man ist versucht , sie mit dem Goethe¬
wort zu begrüßen : „Ihr naht euch wieder,
schwankende Gestalten" . Allein, man darf sie
nicht zu ernst nehmen . Wir können ihrer ja
nicht verlustig gehen . Wenn wieder gesiegt
wird — und es wird wieder gesiegt werben —
dann sind sie ja wieder da . Es wird uns auch
dann keine Ueberraschung sein , daß sie so tun
werden , als ob nichts geschehen wäre oder als
ob sic . und zwar sic ganz allein, eS geschafft
Hütten. Rur sind wir dann so frei, wenigstensdiesmal -Notiz von ihrer Haltung zu nehmen.Tie werden dann bei uns unter der Rubrik.
„Wetterfahnen" gebucht und zum alten Inven¬
tar gelegt werden.

Eine andere Gruppe , der wir unsere Auf¬
merksamkeit schenken müssen, sind die Ge¬
rüchtemacher . Sic sind gefährlicher als die
schwankenden Gestalten. Es sind das jene trau¬
rigen Kreaturen , die immer ein Ohr für die
Feindpropaganda offen haben und jeden Un¬
sinn mehr oder weniger wichtigtucnd oder auch
böswillig weitertragen . Parteigenoffen , sehenSie diesen gefährlichen Schwätzern aufs Maul !Und wenn Sie einen fcstnageln können , dann
tun Sie das auf der Stelle — wenn Sie mehrtun , dann iverden Sie nur ein gutes Werk tun.

Ich muß nun noch eine dritte Gruppe von
Handlangern des Feindes kennzeichnen und
sie 'Ihrer aufmerksamen Beachtung empfehle ».Es sind das d i e Z w e i f l e r uud Kritiker .Sie verdienen keine Rücksichtnahme, wenngleich
sie oft genug auch unter der Maske treuer Be¬
sorgtheit auftreten . Treten Sie diesen Schäd¬
lingen entgegen. Treten Sie ihnen mit den
Mitteln entgegen, die sic zum Schweigen brin¬
gen , wenn sie schon zu einer besseren Gesinnung
nicht befähigt sind.

Es lohnt sich nicht, daß wir uns noch mit den
ausgesprochenen Staatsfeinden und affozialcn
Elementen auseinandersetzen. Sie sind bekannt.
Justiz und Polizei werden hier, wenn nötig,ihre Pflicht und Schuldigkeit hart und scho¬
nungslos erfüllen.

Parteigenossen und Parteigenossinnen, wir
alle wissen, daß unser Volk in seiner weit über¬
wiegenden , ja erdrückenden Mehrheit heute
williger und idealistischer Träger eines ein¬
maligen geschichtlichen Geschehens ist . Wir alle
wiffen , daß uns der Sieg in dem uns aufge¬
zwungenen und nun von uns mit der letzten
Faser unseres Herzens gewollten Freiheits¬
kampf sicher ist, wenn wir nicht durch eigene
Schuld im letzten , entscheidenden Augenblick
versagen .

Deshalb kann es nunmehr keine Rücksichtauf Elemente mehr geben , die entweder den
Sieg gar nicht wollen, oder zum Mindesten
nichts dazu beitragen . In einer Zeit , in der
die Edelsten unseres Volkes fallen oder bis
zrnn Versagen ihrer Kräfte arbeiten , da habenwir einer ehrvergessenen und verräterischen
Gesinnung gegenüber nur eine Pflicht: Sie
auözurotten . Wenn eS fein muß , indem wirihre Träger vernichten . Ich gebe» deshalb fürdie Partei in Baden und im Elsaß wteberdas
Zeichen zum Angriff :

Vorwärts zur Arbeit !
Vorwärts zum Kampf!
Vorwärts zum Sieg !

Als der Gauleiter seine Rede beendet hatte,da dankten ihm die Anwesenden ergriffen und
begeistert mit stürmischem Beifall für die ernsteund offenherzige Stellungnahme zu allen den
Fragen , die uns gegenwärtig bewegen . Und
mit diesem Dank verband sich zugleich das iei =
denschaftliche Gelöbnis , höchster Ein¬
satzbereitschaft für den Sieg . KrciS -
leiter W o r ch gab dieser Bereitschaft noch ein¬
mal Ausdruck , als er dem Gauleiter ver¬
sicherte, daß er sich auf die Partei wie auf das
Volk am Oberrhein verlassen könne . Der Grußan den Führer , an die Wehrmacht , an Volk
und Reich bekräftigte dieses Versprechen und
beschloß die Kundgebung, die alS das Gelöbniseiner kampfcntschlossenen Partei - und Volks¬
gemeinschaft der Arbeit der kommenden ZeitZiel und Richtung gab .

Lufttransportgruppe spendete
über 100 0v« RM . für das Kriegs -WHW .

* Berlin , 20 . Febr . Reichsminister Dr .Goebbels empfing am 19 . Februar in Ber¬lin Ritterkreuzträger Oberst Förster , den
Kommandeur mehrerer im Osten eingesetzter
Lufttranöportgruppcn . Oberst Förster über-
brachtc dem Reichsminister eine Spende von
100 003 .48 RM . für das Kriegs -WHW . , die von
Offizieren und Mannschaften einer einzigender ihm unterstellten Transportgruppe , auf¬
gebracht morden war . Der Opferwille dieser
Lufttransportgruppe , die unter härtesten Be¬
dingungen hervorragende Leistungen vollbracht
hatte, ist ein neuer glänzender Beweis für den
Einsatzwillen der Front , dem die Heimat nur
dankerfüllt nacheifern kann .

dZiucg gufiugi :
Der Reichsaußenminister empfing

den finnischen Gesandten Prof . Tr . Kivi-
maekt , um ihm das vom Führer verliehene
Großkreuz des Deutschen Aülerordens zu
überreichen.

Auf Ersuchen der Sowjetbotschaft
in Teheran haben die britischen Behörden in
Syrien bolschewistischen Agitatoren die Erlaub¬
nis gegeben , neue Büros und Komitees in
allen Städten Syriens und des Libanons zu
eröffnen. Den bolschewistischen Agenten wurde
auch gestattet , sich in die Dörfer zu begeben ,
um der Landbevölkerung „die Ziele des Bol¬
schewismus zu schildern".

In Madras wurde der bekannte indische
Kongreßführer S . Saminathar wegen „Ver¬
stoß" gegen das indische Verteidigungsgesetz
verhaftet.

Die indische Unabhängigkeits -
bewegung auf den Philippinen hat be¬
schlossen , die heute beginnende Woche zurGündhi-Wochc zu erklären . Alle Inder auf
den Philippinen werden für die Wiederher¬
stellung von Gandhis Gesundheit beten.

Die amerikanischen Truppenkon¬
tingente in Westafrika , besonders in Bel -
gisch- .Kongo , werden immer stärker . Nachdem
die Aankees sich zunächst die Kontrolle über die
Eisenbahn verschafft hatten, begannen sie jetztmit dem Vau zahlreicherFlugplätze am Kongo -
sluß , die als Stützpunkte für eine nach Aegyp¬ten führende Luftpostlinie bezeichnet wird. Die
englischen Kolonialfachleute sind darüber ziem¬
lich beunruhigt.

Nationalchinesische Truppen ha-
b

^
e n am 17. Februar im Westen der Provinz

Schantung eine Aktion gegen kommunistische
Tschungking -Truppcn eingeleitet, wobei 80
Kommunisten getötet und zahlreiche Gefangene
gemacht wurden.

Japanische Streitkräfte haben am
Donnerstag , das Hauptquartier der vierten
chinesischen Armee im Norden der Provinz
Kiangsu gestürmt und sofort die Verfolgungdes Feindes am Gelben Fluß ausgenommen.Andere japanische Streitkräfte , die von Nor¬
den und von Süden vorstießen, haben am
Aangtsekiang in der Provinz Hupe Fühlungmiteinander genommen .

Japans Bevölkerungszahl hat
trotz der Kriegszciten in den letzten Jahren
eine bemerkenswerte Zunahme erfahren . Bor
Ausbruch des chinesisch- japanischen Kriegeswurden im Durchschnitt , jährlich 2110 000 Ge¬burten und 1200 000 Todesfälle gezählt.

Staatspräsident Castillo erklärte
erneut , daß Argentinien seine Neutralität bei¬
behalten werde. Diese Entscheidung sei klar
und eindeutig.

USA . - Bomber führten einen Luftan¬
griff auf Amboina südlich der Insel Ceram
durch, wobei mehr als 10 australische und hol¬
ländisch- indische Kriegsgefangene getötet und
mehr als 100 verletzt wurden.

Stabshelferinnen
und Lazaretthelferinnen gesucht

* Berlin , 20. Febr . Die Heeresverwaltung
stellt Frauen und Mädchen als Stabshelferin -
nen und Lazaretthclferinnen des Heeres ein .

Die Stabshelfcrinnen müssen im Al¬
ter von 21 bis 43 Jahren stehen. Sie werden
als Buchhalterinnen , Lohnrcchnerinncn, Steno -
typistiuncn, Maschincnschrciberinnen, Kartei -
führerinnen und mit fonstigen Büroarbeiten
beschäftigt. Ihr Einsatzort find die besetzten Ge¬
biete . Sie erhalten Tarifbezüge für Angestelltedes öffentlichen Dienstes,- daneben bei Einsatzin den besetzten Gebieten die ' Einsatzabfindung:
Verpflegung , llnterknnft und Barvergütung
von täglich 1,90 bis 2,30 RM . ,

' ferner bei Ein¬
satz in den Ostgebieten Tienstbekleibung. Die
Meldung hat bei den Wehrkreisverwaltungen
Königsberg, Stettin , Berlin , Dresden , Stutt¬
gart , Münster i . W-, München , Breslau , Kassel,
Hamburg, Hannover , Wiesbaden, Nürnberg ,Wien, Salzburg , Danzig oder den örtlichen
Heeresstandortverwaltungen zu erfolgen.

Bei den <Lazaretthelferinnen ist kein
bestimmtes Lebensalter vorgeschrieben . Sie
werden als Hilfskräfte fBürobienst) und als
Schreibkräfte für den Arzt sowie mit der Ver¬
waltung von Vorräten und Beständen beschäf¬
tigt . Auch eine Halbtagsbeschäftigung ist mög¬
lich . Ihre Einsatzorte sind Heimat- fReserve -)
Lazarette . Sie erhalten tarifliche Abfindung
für Gefolgschastsmitgliedcr des öffentlichen
Dienstes. Die Meldung hat bei der Verwal¬
tung der Reserve-Lazarette zu erfolgen.Die Stabs - und Lazaretthelferinnen leistenals Helferinnen des Heeres nationalen Ehren¬
dienst .

Spaltung der Labour-Varkel?
Vor der „Geheimfihung" des Partei -Präsidiums

rck. Berlin , 21 . Febr . Am Montag tritt das
Präsidium der sogenannten britischen Arbeiter¬
partei zu einer „Geheimsitzung " zusammen, aufderen Programm Entscheidungen von ziem¬
licher Bedeutung stehen. Die ParlamentSauS -
sprache über den Beveridge- Plan hat zum er¬
sten Male in aller Oeffcntlichkeit gezeigt , daß
die Zerfallstendenzcn inyerhalb der
Labour-Fraktion bereits ein Ausmaß erreicht
haben, das eine Spaltung dieser zwischen Ne¬
gierungspolitik und Opposition schwankenden
Partei herbeiführen kann. Besonders pikantan dieser Entwicklung ist, daß sie vor allem
durch den der Arbeiterpartei selbst angehören¬
den Innenminister Morrison gefördert wurde,der während der Unterhausdebatten die In¬
teressen der Schwerindustrie und deS Bank¬
kapitals verfocht , damit die Konservative Par¬tei bei der Stange hielt und sich gegen seine
eigenen Freunde wandte, die er als „Rebellen"
diffamierte, weil sie wenigstens zum Schein
soziale Pläne unterstützten, deren Verwirk¬
lichung allerdings noch in weiter Ferne liegen
sollte, obwohl sie Maßnahmen anregten , die
z . B . schon vor 50 Iahten in Deutschland ge¬
setzlich durchgcführt worden sind.

Von den 170 Untcrhauömitglicdern , die die
sogenannte „Opposition" bilden, stimmten 119
für den Beveridge- Plan , der von der Regie¬
rung mit der bezeichnenden Begründung ver¬
worfen wurde, daß sie während des Krieges
soziale „Experimente" für untunlich halte . Dieder Regierung angehörenöcn Mitglieder ocrLabour- Party — cs sind deren 24 — gerieten

dadurch in eine peinliche Situation . Um jedochan der Futterkrippe bleiben zu können , nah¬
men sie das Odium der Charakterlosigkeit auf
sich und wandten sich gegen ihre eigene Frak¬tion . Die Frage ist nun , ob sie hieraus nun
doch die Konsequenzen ziehen müssen. Partei¬führer Greenwood und die hinter ihm stehen¬den 98 Unterhausabgeordneten verlangen den
Rücktritt Morrisons , Bevins und Atlees. Da
aber Greenwood nur etwa zwei Drittel der
Fraktion auf seiner Seite hat und die drei
Minister nicht freiwillig demissionieren wollen ,
ist die Labour -Krise offen ansgebrochen.

Dennoch wird man nicht annehmen können ,
daß eine restlose Spaltung der Partei erfolgtund Churchill durch den Austritt der 24 La-
bour - Männer aus seinem Kabinett in eine
unangenehme Lage versetzt würde.Der Premierminister selbst arbeitet auf einen
Kompromiß hin, indem er — wie schon so oft
in heuchlerischer Verlogenheit — die Regelung
gewisser sozialer Fragen für die Nachkriegszeit
verspricht . Eine solche unverbindliche Zusiche¬
rung könnte dem Labour-Präsibium die Mög¬
lichkeit eröffnen, eine niemand verpflichtende
Entschließung zu fassen und den durch die Par¬
tei gehenden Risse wenigstens an der Fassade
zu verkleistern.
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Montag , 22. Februar 1943

Heute Ausgabe der Meldebogen
für den Arbeitseinsatz

Bruchsal. Heute Montag findet die Ausgabe
der Meldebogen für den Arbeitseinsatz statt,
und zwar für das Stadtgebiet Bruchsal in den
für den Pflichtigen zuständigen Geschäftsstel¬
len der Ortsgruppen der NSDAP , und in
den übrigen Gemeinden des Landkreises
Bruchsal auf den Bürgermeisterämtern zu den
üblichen Geschäftsstunden . Die Ausgabestellen
erteilen auch Auskunft darüber , wie die Frage¬
bogen inr einzelnen auszufüllen sind.

Bruchsaler Filmschau
Zeulral-Theater : „Ihr erstes Rendezvous "

Mit diesem Continental - Film begegnet uns
das erste Erzeugnis französischer Filmkunst seit
Wiederaufnahme der Drehtätigkeit in Pariser
Ateliers . Es wurde ein ausgesprochener Unter-
haltungsfilm von recht angenehmen Eigen¬
schaften, die dem delikate Stoffe bevorzugen¬
den Franzosen wesensgemäsi sind . Uns inter¬
essierte dieser Film als ein Beispiel jener Auf-
faffung , die einen eigenen Stil pflegt und ge¬
wiß gute Tradition besitzt . Die Elemente des
von Henri Deeoin abgefaßten und unter seiner
Spielleitung hergestellten Filmes setzen sich zu¬
sammen aus jugendseliger Beschwingtheit und
Liebe , der ein Einschlag ins Sentimentale nicht
mailgelt. Etivas Esprit und feine Ironie wür¬
zen die Handlung , die zwei nach dem Leben
hungernde junge Menschen zusammenführt.

Micheline ist ein Waisenmädchen in strengster
Zucht gehalten, das ein gar romantisch veran¬
lagtes Herzchen hat und die sich in einer heim¬
lichen, sehr gefühlvollen Korrespondenz mit
einem Unbekannten der Realität ihres Waisen¬
hauses entzieht. Unter merkwürdigen Umstän¬
den vereinbart sie ihr erstes Rendezvous mit
dem Briefpartner , der sich als älterer Juug -

, geselle entpuppt, jedoch unter persönlichem Ver¬
zicht , das Interesse des naiven Mädchens auf
den jungen , übermütigen Pierre lenkt . Nach
verschtedentlichen Komplikationen finden die
beiden Herzen zueinander , wie eben Jugend
sich findet und der Ursächer und Briefschreiber
Nieolas resigniert lächelnd , sich freuend am
Glück der Beiden.

Danielle Darrieux , aus einigen deut¬
schen Filmen bekannt geworden bei uns , spielt
die Hauptrolle und bringt ihren ganzen Lieb¬
reiz und ihre Munterkeit mit , gibt der kleinen
Micheline die besonnte Schwärmerei und Leb¬
haftigkeit der Französin Luis Iordan -ist ihr
Partner Pierre und gewinnt mit seinem dar¬
stellerischen Können an Snmpathie . Fernand
L e d o u x mimt den einsaplen Literatur¬
professor Nieolao Rougemont mit feiner Iro¬
nie und gutherziger Menschlichkeit. Eine erkleck¬
liche Reihe namhafter Darsteller französischer
Filmkunst ergänzt den beschwingten , in Ko¬
mödienform gehaltenen . Film , dem eine
freundliche Ausstattung zuteil wurde. Die
deutsche Dialogfassung von Hans Eonradi
und Synchronisierung ist als eine geglückte zu
bezeichnen . E . R . Dreiser .

Neuthard berichtet
H. Neuthard . (Heldentod . ) Im Kampf

gegen den Bolschewismus fiel in treuer , solda¬
tischer Pflichterfüllung Gefreiter Josef Baum¬
gärtner im Alter von 19 Jahren . Ter Ge¬
fallene ist der Sohn des Landwirts Ludwig
Baumgärtner , Luisenstraße, hier.

sA u s z e i ch n u n g . ) Sanitätsgesreiter Wen¬
delin Brunner wurde im Osten mit dein
KriegSverdiensttreuz 2. Klaffe mit Schwertern
ausgezeichnet .

lG e s e l l e n p r ü f u n g b e st a n d e n . ) Fri¬
dolin Brunner . Sohn des verstorbenen Fa¬
bian Brunner , hat die Gesellenprüfung ins
Schreinerhandwerk mit gut bestanden .

(Kochkur s . ) Durch das BDM . - Werk „Glau¬
be und Schönheit " ivird hier zur Zeit ein Koch
kurs durchgeführt, der unter Leitung von Pgn .
Frau Heneka hier steht und einen guten Be¬
such anfweist.

(Gutes T a m m e l e r g e b n i s .) Die am
vergangenen Sonntag durchgeführte Opfertag-
« ammlung stand ganz im Zeichen der Berhun -
oenheit von Heimat und Front . So erbrachte
hie Sammlung ein sehr gutes Ergebnis , daS
lenes vom Bormonat übertraf .

>J m S i l b e r k r a nz . ) Das Ehepaar Ja¬
kob Heneka und Eva geb. Baumgärtner
feiern am 27 . d . M . das Fest der Silberhochzeit.

(G. e b u r t s t a g .) Heute Montag begeht Land¬
wirt Adam Schwarz seinen 89. Geburtstag .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 21 . bis 27 . Februar 1918

Seite« folgende Berdunkelungszeite« :
Beginn : 19. 00 Uhr,

. Ende : 6 .59 Uhr.

Varoleausgabe für den Arbeitseinsatz in Stadt und Kreis Bruchsal
Kreisleiter Epp . sprach zu den Ortsgruppenleitern und Bürgermeistern

p . Bruchsal. Wie ein gewaltiger Sturm geht
über die ganze deutsche Nation der Ruf , alle
Kräfte einzusetzen für die großen und geschicht¬
lichen Entscheidungen unserer Zeit . Die ge¬
ballte Wucht einer totalen Mobilmachung aller
Kräfte muß und wird den Endsieg herbeifüh¬
ren . Unter solchen Leitgedanken stand die Ta¬
gung der Bürgermeister und Ortsgruppenlei¬
ter des Kreises Bruchsal am Sonntagvormittag
im Schulungssaal der Kreisleitung . Diese Füh¬
rertagung diente vor allem dazu, die einheit¬
liche Ausrichtung in Bezug auf die durchzu -
führenden Maßnahmen zu erreichen . Im Ver¬
lauf dieser Stunden der Besprechung erwies
sich wieder, daß die Männer der Bewegung als
alte Soldaten des Führers an verantwort¬
licher Stelle und als Führer stehen werden.
Ihr oft bewährter Kampfgeist , durch viele
Schwierigkeiten gehärtet und erprobt , wird die
Erfüllung aller Forderungen des totalen Krie¬
ges durchsetzen mit der Kraft eines fanatischen
Willens und der Stärke nationalsozialistischer
Zielstrebigkeit. Diese Männer werden dafür
Sorge tragen , daß unter Ausschaltung aller
Rücksichten und Bequemlichkeiten , das ganze
Volk von dem einen Gedanken durchdrungen
wird , dem Endsieg näher zu kommen , koste es
was es wolle .

Oberbereichsleiter Epp,
als Hoheitstrüger des Kreises, gab die Parolen
und Marschrichtungen an , unter denen die Hei¬
mat totalen Einsatz beweisen wird . Er zeichnete
eingangs das ungeschminkte und wahrheits¬
gemäße Bild unserer politischen Lage und zog
daraus die Folgerung , daß die totalste und um¬
fassendste Mobilmachung der ganzen Nation er¬
forderlich ist . Er schilderte das unvergleichliche
stille Heldentum unserer Soldaten , das uns in
der Heimat im höchsten Maße verpflichtet.
Wenn in ganz Europa die Erkenntnis der Ge¬
fahr aus dem Osten durchdringt, so muß das
nationalsozialistische Deutschland in erster
Linie wissen, daß es nur einen Mann gibt, der
dieser Gefahr wirksam zu begegnen weiß: Adolf
Hitler . Wir aber sind gewohnt, in blindem Ge¬
horsam und unerschütterlichem Vertrauen zum
Führer zu stehen, ihm zu folgen , wohin auch
der Weg führt . Die Forderungen des Führers :
mehr Soldaten , mehr Waffen und mehr Lebens¬
mittel , müssen unter allen Umständen erfüllt
iverden .
Frauen , macht Männer für di« Front frei !

Ter Kreisleiter umrtß dann in großen Zü¬
gen , wie die verantwortlichen Männer in sei¬
nem Kreis die erforderlichen Maßnahmen
öurchzuführen haben . Wehrfähige Männer frei-
zinnachen in den Betrieben ist die erste Pflicht.
Es muß deshalb jede arbeitSeinsatzfähigeFrau
in die Betriebe der Rüstung oder in die Land¬
wirtschaft . Hier darf eS keine Drückeberger
geben , weder mit ärztlichen Attesten noch mit
anderen fadenscheinigen Gründen . Nichts ist im
Augenblick wichtiger , als die Fronten zu ver¬
sorgen mit Waffen und Gerät , denn eS geht
um Sein oder Nichtsein .

Alle Arbeit auf diesem ernährungswirtschaft¬
lichen Sektor ist ein erheblicher Beitrag zum
Siege.

Es gilt die Kräfte wirksam einzusetzen , ohne
Belastung durch Buchstaben und Paragraphen ,
die etwa hemmend sein sollten auf die aktiven
Einsatzwilllgen. Für uns gelten die ungeschrie¬
benen Gesetze nationalsozialistischen Geistes
und der Tat . Es wird auch genug Frauen ge - ,
ben , die sich gerne und freudig in den Dienst
der Sache stellen werden, obwohl sie nicht
offiziell verpflichtet sind. Sie zu unterstützen
in ihtem edlen Wollen , ist eine der wesent¬
lichen Aufgaben der Hoheitsträger in den ein¬
zelnen Gemeinden, die recht viel an eigener
Initiative entwickeln sollen . Es geht nicht
mehr um die Bequemlichkeit des einzelnen,
sondern um das Wohl der Ganzheit des
Volkes. Der Erfolg der Aktion wird entschei¬
dend sein , ob und wann wir siegen . Volk und
Partei werden vor eine neue Bewährungs¬
probe gestellt, da darf keiner versagen und muß
mit. Verständnis und Opferbereitsschaft an die
Erfüllung aller Forderungen gehen . Wer sich
als Rest um die Pflichten brücken will , richtet
sich selbst. .

Wir alle müffen uns wieder von jenem Geist
beseelen und tragen lasten , der nnS in der
Kampfzeit vor 1983 erfüllte. Wir haben vorV
keiner Schwierigkeit bisher kapituliert und
werden auch nie kapitulieren . Wenn nun die
Maßnahmen der Schließung von Gaststätten,
Handwerksbetrieben und Einzelhandelsgeschäf-
tcn zur Durchführung kommen , wird den Ho-
heitsträgern entscheidende Stellung einge¬
räumt . Die Beurteilung wird erfolgen nach
den Gesichtspunkten , die für den National¬
sozialisten maßgebend sind, nämlich was dieser
Betrieb an Nutzen und Bedeutung für oie
Volksgemeinschaft leistete . Ter Kreisleiter
schloß seine Ausführungen mit dem Appell zur
höchsten und tatkräftigsten Aktion , die als Aus¬
druck der treuen und tiefsten Berbundenheit
mit dem Führer und feinen tapferen Helden
der Fronten zum eiuzigartigcn Erfolg führe»
wird . Denn eS gibt für Großdeutschland nur
eines : Siegen oder Sterben !

Der Kreispropagandaleiter Pg . MUllmaier
schloß nach einer regen Aussprache die zur
Klarstellung zeitgemäßer Fragen führte , die
Führertagung mit dem Treuegelöbnis zum
Führer ,

Sorgt für einwandfreies Saatgut
Bruchsal. Staatssektretär Backe hat in seiner

Rede am 29. November 1912 in Posen die gro¬
ßen Leistungen der deutschen Landwirtschaft im
vergangenen Kriegsjahr gewürdigt und gleich¬
zeitig auf die vier Möglichkeiten hing .'wiesen ,
die im vierten Kriegsjahr der Erzeugungs¬
schlacht besonderen Erfolg versprechen , nämlich :
Sorgfältigste Bodenbearbeitung , beste Pflege
des Wtrtschaftsdüngers, größtmöglichster Saat¬
gutwechsel und geschickteste Ausnutzung der
vorhandenen Arbeitskräfte .

Eine besondere Bedeutung kommt hierunter
dem Saatgut zu. Nur bestes Saatgut liefert
gesunde Feldbestände, die auch tatsächlich in der
Lage sind, die drei anderen genannten Mög¬
lichkeiten restlos auszuwerten und damit zur
vollen Wirkung zu führen . Deshalb ist es
dringend änzuraten , schon jetzt in der arbeits¬
stillen Zeit dafür zu sorgen , daß bestes Saat¬
gut vorhanden ist, wenn die Frühjahrsbestel¬
lung beginnt.

Aber auch das beste Saatgut ist erst daun
saatfertig , wenn es gereinigt und ge¬
beizt ist .

Durch die Reinigung werden Unkraut¬
samen entfernt , sowie Schwächt- und Bruch¬
körner, die sonst auf den Feldern verfaulen
oder nur schivache Pflanzen Hervorbringen,
aus dem Saatgut herauSgeholt und können
dann noch nützliche Berweudung finden . Neu-
zeitliche Reinigungsanlagen , die die erforder¬
liche gründliche Reinigung des Saatgutes ge¬
währleisten, sind ausreichend bei den Landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften und beim Land -
Handel vorhanden.

Durch die Beizung mit einem amtlich
anerkannten Beizmittel , werden die gefährlich¬
sten Krankheiten, die mit dem Saatgut über¬
tragen werden und verheerende Schäden in
den Beständen « » richten können , unschädlich
gemacht . Es fei nur an den Stein - und Ttink-
brand des Weizens, die Ttreifenkrankheit der
Gerste , an den Flugbrand des Hafers , an den
Wurzelbrand der Rübe, au verschiedene Krank¬
heiten des Leins » sw . erinnert . Diese Schäden
dürfen nirgends auftreten . Wo sie vorhanden
sind, stellt sich der betreffende Betriebsleiter
selbst bloß , indem er zeigt , daß er verantwor¬
tungslos seine Felder bestellt hat : denn die
Beizung kann überall durchgeführt werden,
weil die verschiedenen Beizverfahren jedem
Betriebe die Möglichkeit hierfür bieten. Das
Trocken - und Kurznaß - Bei 'zverfohren ermög¬
lichen es außerdem schon jetzt, das Saatgut für
die Frühjahrsbestellung zu beizen , sei es nun
im eigenen Betriebe oder sei es in .einem
Arbeitsgangc mit der Reinigung bei Geuoffeu -
schaften oder beim Landhandel.

Darum : Vergeht nicht, für einwandfreies
Saatgut zu sorgen ! Nach Behandlung des
Saatgutes gegen Pilzschädlinge empfiehlt es
sich, in Gegenden, in denen starke Schäden
durch Krähen und andere Bügel an der Aus -
saat hervorgerufen werden, das Saatgut davor
zu schützen . Es ist heute möglich , genau so ein¬
fach wie die Trockenbeizung , durch die Trocken -
behandlung de » Saatgutes , mit einem Ber -
güllungömittel die Körner vor dem Fraß von
Krähen, Möwen, Fasanen , Taubeu , Hühner,
zu schützeil .

U-vook'Schlachl in der Wochenschau
Erstzadmiral Dönits bei der Arbeit — Die Winterkämpfe im Osten

Jede Familie Eemiise-Selbsterzeuger !
Wenn die Parole des Vorjahres lautete

„Kein Quadratmeter Boden darf ungenützt
bleiben"

, so lautet sie heuer „Noch mehr
KriegSgärton" . Jede Familie wird in diesem
Jahre den Eigenbedarf an Gemüse selbst an¬
bauen, dadurch die Ernährungslage noch zu
verbessern . Dies kann seitens der städtischen
Bevölkerung besonders auf zweifache Weisx
erreicht werden : Einmal durch noch intensivere
Bestellung der vorhandenen Klein- und Kriegs¬
gärten und zum anderen durch weitere An¬
lagen neuer Kriegsgärien . ES gibt noch genug
Gelände, das hierfür geeignet ist und in der
letztjährigen Aktion nicht erfaßt ivnrde. Die
letzte Anbaumöglichkeit im Kreisgebiet muß
ausgenutzt werden. Es ist Sorge getragen
worden, baß alle diese Bemühungen in sach¬
licher Hinsicht weitgehendst unterstützt werden.

Beginn , Durchführung und siegreiches Ende
einer Seeschlacht deutscher U -Boote gegen ein
feindliches Geleit sind der Höhepunkt der neuen
Wochenschau. Eines der vielen, den Atlantik
absuchenden deutschen U- Boote hat die Schat¬
ten eines Geleitzuges am Horizont aiisge-
nracht. Es gibt feinen Standort durch Funk
iveiter. Großadmiral Dönitz , der die Schlacht
selbst von seinem Hauptquartier aus leitet, fetzt
andere, in der Nähe stehende U Boote auf den
Geleitzug an . Noch ehe sie heran sind, wird das
erste von einem feindlichen Zerstörer entdeckt,
muß tauchen und wird mit Wasserbomben be¬

kämpft . Inzwischen, aber ist es zwei Booten ge¬
lungen , sich vor den Geleitzug zu setzen und
dadurch in günstigste Schußstellung zu kommen .
Klar und kurz wird das Wesen einer solchen
U - Boot - Tchlacht durch diesen Film umrtffen.
Graphische Zeichnungen ergänzen die Doku¬
mentarischen Aufnahmen. Wir sehen und höre »
die nervös suchenden feindlichen Zerstörer , er¬
kennen mit einem Blick die Manöver unserer
Boote und die der Gegenseite, erfaffen sofort
das Wesentliche ani U - Bovtskampf, welches am
deutlichsten dadurch zum Ausdruck kommt ,
daß das kämpfende N - Boot den Feind nur
über Waffer verfolgen kann, da es sonst an
Geschwindigkeit mit ihm nicht Schritt hält und
nur zum Angriff oder bet unmittelbarer Ge¬
fahr taucht . Der eigentliche Vörstoß erfolgt in
der Nacht. Fünf , sechs Boote, zu einem Rudel
zusammengeschloffen , greifen von verschiedenen
Seiten an . Dadurch wird der Erfolg fast voll¬
ständig . Als brennende Fackeln auf dem Meer
versinken die feindlichen Taßker .

Weiter zeigt die Wochenschau auch einen
guten Deil von den Rückzugsbewegungen der
deutschen Armee im Süden der Ostfront. Da¬
durch wird dem deutschen Volke klar werden,
daß es sich bei diesen planmäßigen Operationen

Großkundgebung
Am Mittwoch , den 24. Februar 1943, abends 20,00 Uhr, findet im Bürger¬

hof hier eine Grohkundgebung statt, zu der die Partei - und Parteigenossin¬

nen, die Gliederungen und angeschlossenen Verbände der NSDAP , sowie die

Bevölkerung der Kreisstadt herzlich eingeladen sind.
NSDAP . Kreisleitung Bruchsal.

Treffen der häuslichen Lehrlinge
Bruchsal. Jeder Beruf erfordert eine gründ¬

liche vorherige Ausbildung , nur bet deuc Be¬
ruf der Hausfrau fand man das in früheren
Jahren nicht notwendig. Um so erfreulicher ist
deshalb die Tatsache , daß nun immer mehr ein¬
sichtsvolle Mütter ihre Töchter die zweijährige
häusliche Lehre durchmachen lasten , die von der
Abteilung Bolksivirtschaft — Hauswirtschaft
des Deutschen Fraueuwerks eingerichtet wurde.
Wo ' genug häusliche Lehrlinge vorhanden wa¬
ren , wurden sie in Fachklassen zusammengefaßt,
in>denen der Unterricht für die Prüfung inten¬
siver erteilt werden kau« . Auch Bruchsal besitzt
eine solche Fachklasie , die von drei Schülerinnen
au6 Bruchsal selbst und von 18 aus den Kreis¬
orten besucht wird . Den Unterricht übernah¬
men Frl . Schmidt und Frl . G a ß m a n n .

Die . Arbeit dieser Woche beschloß ein Treffen
mit einer kleinen Feierstunde , deren Wirkung
vertieft wurde durch Lieder und sehr eindrucks¬
voll vvrgetrageuen Gedichten . Frau B e i t h ,
Kreisabteilungsleiteriu für Bolksivirtschaft —
Hauswirtschaft, begrüßte die Mädchen als neue
Lehrlinge, also mit einem Titel , der für sie
außerordentlich ehrenvoll ist. Ihre Ausbildung
schafft nicht nur die Grundlage zum Beruf der
Hausfrau , sonder » auch für pflegerische Berufe.
Gründlichkeit, Pünktlichkeit und größte Spar¬
samkeit , so hob Frau Beith hervor , gehören
aber unbedingt zur tüchtigen Hausfrau . Man
erkennt eine solche an dem trotz aller Schlicht¬
heit und trotz vervielfachter Arbeit gepflegten
Haushalt . Sie kann und muß auch mithelfen,
wenn der Führer zur Durchführung des Kamp¬
fes die Vermehrung der Lebensmittel fordert,
also durch größtmögliche Ausnutzung der Nah¬
rungsmittel und durch Bepflanzung von jedem
Fleckchen Erde. Alle in der Heimat müssen mtt-
fühlen, mitsorgen und mithanbeln . So werden
wir unsere Truppe » bei ihren schweren Auf¬
gaben draußen unterstützen .

Auch die Kreisfraueuschaftsleiterin Pgn .
D ö t b e r sprach zu den Mädchen . Sie wies
darauf hin, daß man in Kindheit und Jugend
meist noch kein Empfinden dafür besitzt , daß
Arbeit etwas sehr schönes sein kann und kein
Muß . Noch wertvoller ist jedoch die treue
Pflichterfüllung heute für uns , weil über ihr
der Name Deutschland steht. Wir wollen uns
am Ende eines jeden Tages fragen , ob wir
eine gute Tat vollbracht haben , die nicht bloß
zur Freude unserer Mitmenschen , sondern zur
Erringung des Sieges dient . Dazu zählt die
Beobachtung der allergrößten Sparsamkeit auf
allen Gebixten der Hauswirtschaft zum Nutzen
der Kriegswirtschaft. Dazu gehört aber auch
ganz energischer Widerstand gegen die Mies¬
macher und Verbreiter von Gerüchten, die
Deutschland schaden wollen .

„Ihr dürft stolz fein "
, sagte sie zu den Mäd¬

chen , „dieses schöne Deutschland euer Vater¬
land nennen zu können . Diesen Stolz müßt
ihr aber immer zum Ausdruck bringen , beson¬
ders den freindvölkifchen Menschen gegenüber.
Jene anders als nur um ihrer Arbeit willen
zu schützen , wäre Verrat am Führer und sei¬
nem Werk . Er hat durch den Fanatismus sei¬
nes Glaubens an Deutschland es vermocht ,
viele deutsche Mensche» und alte Gebiete zu-
rückzuholen . Seine Zuversicht ist ungebrochen
trotz Stalingrad . Seine Genialität und sein
Vertrauen aus den deutschen Soldaten werden
diesen im Frühjahr und Sommer zu neuen
Siegen führen . Wir aber «vollen dessen stets
eingedenk sein , daß «vir In einer großen Zeit
leben, die uns alle zur stärksten Mitarbeit ver¬
pflichtet und zur Treue bis ins^Kleinstc . So
soll auch die häusliche Lehre eine Strecke fein
auf euerem Lebensweg , auf den Lebensweg,
auf den ihr später mit Stolz und Freude zu¬
rückblickt in der Geivißheit, euere Kraft ein¬
gesetzt zu haben für dey Führer und den Sieg
Deutschlands.

"

um Beivegungen der Truppe handelt, die nach
allen Regeln einer Abwehrschlacht durchge-
führt werden. Verbissen wehren sich die Nach¬
huten gegen den Feind und fügen ihm schivere
Verluste zu . Langsam lösen sich kleine Trupps
von der vordersten Linie und gehen geordnet
und ruhig zurück, so daß der Plan , eine Ver¬
kürzung der Front zu erreichen , nach allen
Regeln der Taktik durchgeführt wird.

Von den iinmer gigantischer «verdenden Lei¬
stungen der deutschen Rüstungsindustrie geben
die ersten Bilder des neuen Streifens einen
Eindruck . In Stahlwerken werden Maschinen¬
teile von Dimensionen gegossen, die wir bis¬
her noch nicht kannten. Jeder , der diese Auf¬
nahmen sieht, wird erkennen, daß die deutsche
Rüstungskrast jetzt stärker ist als je.

Hun» Hubert Oensert .

Verzauberte

joman v on Her bert Meininger

*22 . Fortsetzung)

Alle Rechte durch :
Carl Duncker Verlag . Berlin W 85

. Sie schaute ihm nach , als iväre er die Ge -
Mt eines schönen , lichten Traumes . „Ich habe
Ihnen nichts zu vergeben, Helmut" , sagte sie
- erse . Plötzlich schrak sie zusammen. Clären
2 ar zu dem einen Bett getreten und hatte die
^ ecke zurückgeschlagen . Seine Stimnre hatte
" tzt einen ganz anderen Klang:
. ..Sie müssen endlich eine ' Stunde schlafen",
sägte er streng . „Legen Sie sich meinetwegen
ätst dem Kleid ein «venig nieder , aber Sie
? >tflen jetzt wirklich folgsam sein .

" Er schaute
sie nicht an . ,^Ich bin wieder ganz nüchtern" ,
' ktzte er ernst hinzu.
j .®1 iog sich einen Stllhl an das Fenster und
!°>len angespannt die stille und dunkle Außen¬
welt zu betrachten .
, , 5 ntt zögerte . Es drängte sie , das Kleid ab-
d -3 eisen und sich in das kühle , frische Leinen

es Bettes hineinzuschmiegen . Sie «vußte, sic
wurde sofort einschlafen , trotz der munder-
s^hen Aufregung, in der sie sich befand . Sie
«kit - äu Cläre» hinüber , aber er schien sie
di » 8, vergessen zu haben. Zuiveilen klapperte
* f Jalousie ein wenig in dem feuchten, fau¬
lenden Wind. und

seinen
diesem Augenblick klopfte eS hart

eutllch an die Tür . Clären fuhr auS fi
Zinnen auf.
rnV*?cr rl,t da ?" rief er. unangenehm über

ohne aufzustehen .

Es meldete sich die würdevolle Stimme des
Portiers .

Clären ging rasch zur Tür und öffnete .
„Ein Steuermann von einein Skandinavien¬

dampfer — „Berbrand " heißt das Schiff —
war unten"

, berichtete er gemeffen , „und
fragte nach einem Arzt . Ein Matrose habe
fürchterliche Slnfälle bekommen , liege jetzt be¬
sinnungslos auf Deck und scheine vor seinem
Ende zu stehen — er ist daun eilig fortge-
gaugen, um weiter zu suchen . Es ist mir leider
zu spät eingefallen, daß vielleicht Sie — ich
dachte, weil vor Ihrem Namen . . ."

Er hob das Anmeldeformular hoch und
tippte mit dem Finger auf bas „Dr ." . Er hielt
seine Augen unverwandt auf Clären gerichtet.
Nicht mit dem kleinsten Seitenblick streifte er
das aufgefchlageue Bett und die scheue Miene
des jungen Mädchens

,Llch glaube , es ist höchste Eile nötig —",
sagte er feierlich . „Die Pflicht der Menschlich¬
keit gebietet uns , —"

Clären winkte hastig ab . „Gehen Sie hinun¬
ter ! .Ich komme gleich. Er kehrte in das Zim¬
mer zurück, lehnte aber die Tür nur an . Er
nahm Anns Hand in die seine.

„Ich will sehen, ob ich für den armen Teufel
etwas tun kann ", sagte er ruhig . „Bleiben Sie
unbesorgt hier und schlafen Sie ein wenig,
bis ich zurückkomme . — Riegeln Sie am be¬
sten gleich hinter mir wieder ab !"

Er ging rasch zur Tür , ohne eine Erwide-
rung abzuivarten . Sie hörte ihn, während sie
mit klopfendem Herzen und «vie in einer
schmerzlichen Enttäuschung zurückblieb , die
Treppe hinnntereilen .

Clären wurde unten von dem alten . Mann
empfangen, der ihm . den Weg zu dem Schiff
genau beschrieb. Der Liegeplatz der „Ber¬
brand" war ganz in der Nähe, Clären konnte
in einigen Minuten dort sein.

Draußen war es ziemlich dunkel , da der Re¬
gen mit gesteigerter Heftigkeit herabschlug .

Clären setzte sich in Laufschritt, aber er lief
ganz in Gedanken und hatte schließlichdas Ge¬
fühl, sich verirrt zu haben. Dann aber stih er
die dunkle Silhouette eines kleinep Dampfers
vor sich aufragen . Während er noch am Ufer
stand und seine jagende Lunge zu beruhigen
suchte , sah er auf Deck des Schiffes eine Ta¬
schenlampe aufblinken. Das Licht kroch suchend
über die braungestrichenen Aufbauten . Plötzlich
hob sich der Strahl und traf Clären mitten
ins Gesicht .

„Ist das die .Berbrand ' ?" schrie er hinüber,
ivährend er die schmerzenden Augen schloß .

Bon drüben kam keine Antwort , aber
Clären hörte einen schweren, dumpfen Schlag ,
dem ein leises, wehes Stöhnen folgte. Das
Stöhnen erstarb, es folgte ein Geräusch , als
würde eine schwere Last betseitegeschleift . Clä¬
ren betrat kurz entschloffen die schmale Lauf¬
brücke. die an Bord des kleinen Dampfers
führte. ^

„Wo ist der Kranke?" fragte er dann . „Tun
Sie doch die grelle Lampe weg !"

„Hier gibt es keine Kranken !" antwortete
eine häßliche , heisere Stimme . „Hier gibt es zur
Zeit nur einen Mann , der bin ich ."

Der Antwortende schwankte ein wenig, er
schien betrunken. Seine Lampe leuchtete immer
noch mit grellem, Strahl in Clärens schmer¬
zende Augen.

„Es freut mich sehr , daß ich Ihnen gerade
heute wiederbegegne , sehr geehrter Herr Böm¬
berg "

. fuhr die heisere Stimme fort , jetzt voller
Hohn und Triumph . „Heute ist ein gewisser
Jahrestag — erinnern Sie sich ? Und wir beide
sind so ziemlich allein auf dicsein traurige »
alten Kahn— denn die Bordwache . — ach, reden
wir nicht darüber . Und nun sehen Sie sich ein¬
mal. dieses Ding hier an !"

Clären schaute in die Mündung einer schwe¬
ren . automatischen Pistole.

„Es käme mir wirklich icicht darauf an , sofort
ein bißchen abzudrücken !" sagte Me häßliche

Stimme warnend . Die linke Hand des Unbe¬
kannten, die aus einem zerflederten Jacken¬
ärmel herausragte , deutete hinter sich.

„Da liegt einer — krank ist er nicht, nur ein
wenig tot . . . Schade , ich wollte ihn nur 'n biß¬
chen betäuben . . ."

Clären hörte schaudernd auf das schrille, zer¬
sprungene Lachen, das der Unbekannte auSstieß .

„Den Gerichten ist das aber gleich. Zumal
wenn Zeugen da sind , die etwas auSsagen kön¬
nen . Und das könntest du — eilt feiner Kron¬
zeuge wärst du — aber dein Mund wirb recht¬
zeitig geschlossen werden. Karsten Grundt ver¬
spricht dir das

Die Mündung der Pistole zielte auf Clärens
Herz .

„Heute wird abgerechnet !" sagte die heisere
Stimme dumpf.

*

Norma Holm hatte sich auf der „Seriba " für
eine Weile damit unterhalten , die langsam
verbetwanbernden Lichter der Kais und Ufer¬
strecken zu betrachten . Aber die Fahrt dauerte
doch zu lange. Sie streckte sich auf BvmbergS
schmalem, hartem Bett aus , schob ihre schöne ,
weiße Hand unter den Nacken und schaute zur
Decke der Kammer , an der die Kugellampe
flackernd brannte . Die Schlepper lagen vor der
„Seriba " : daS Schiff glitt ruhig dahin, nur
mit leise zitternden Wänden.

Die Sängerin hob den Kopf , als die Tür
aufging. Bömberg trat ein und schloß wieder
ab . Bor dem Bett blieb er stehen und nahm
die Mütze ab . ,

„Du bist immer noch hier —" , begann er mit
abivesender Stimme . „In ein paar Minuten
sind wir am neuen Liegeplatz .« Ich werde dich
dann an Land bringen ."

Er trat zu seinem Tisch und schrieb etwas in
seinen Papieren . „Unsere Abreise wirb sich um
ein paar Stunden verzögern"

, fuhr er finster
fort. „Ich wollte , ich wäre längst wieder drau¬
ßen . Diese Stadt ist fltir verhaßt !"

I „KomnL doch einmal zu mir" , bat Norm«
weich . „Hier, setz dich neben mich ."

Bömberg gehorchte . Er schien immer noch
völlig abwesend , obwohl er ihrk Hände strei¬
chelte, wie einem kranken Kind , das er in
Schlaf zu bringen hätte.

„In dieser Nacht stand ich vor deinem Thea¬
ter"

, sagte er, plötzlich auffahrend. „Ich wollte
dich noch einmal sehen, bevor ich weg¬
ginge . . . Ich bin in das Bühnenhaus hinein¬
gegangen und ivar vor deiner Tür . Alle schö¬
nen Erinnerungen an dich waren plötzlich wie¬
der da . Ich wollte zum Abschied von dieser
Stadt noch einmal deine Stimme hören — ich
war wie verzaubert ." Romberg blickte über
sie hinweg an die Nüchterne , grauweiße Wand.
„Ich konnte deine Stimme auch w - rtlicb
hören"

, fuhr er schwerfällig fort . „Sie sprach
zu eineuc fremden Manu , der in deinem Zim¬
mer war — du hast ihn gebeten , noch zu
bleiben . ."

Er wollte mit einem Ruck aufstehen , aber
Normas Arme hielten seinen Hals umschlun¬
gen . Sie lächelte glücklich in sein dunkelgewor¬
denes Gesicht .

„Das war dein Bruder — Helmut Clären
war es ! O , Al , wie hast du dich in mir täu -
schen können ! Ich habe doch immer nur an dich
gedacht. Glaube es oder glaube es nicht — ich
habe gelernt , zu warten und stark zu sein,,
wenn

'Enttäuschungen kommen ."
Aus dem schönen, klaren Gesicht leuchteten ihn

die dunklen, strahlenden Augen an . Bömberg
fühlte sich von diesem Blick bezwungen. Es kam
ihm jetzt so vor, als müßte er dieses Gesicht
und diese schimmernden Augen neu entdecken.
Er spürte die weichen Hände , die sanft über
sein Haar glitten : er lebte unter diesen Hän¬
den auf. „ „

„Norma , ich hatte djch wirklich vergessen ,
sagte er, dicht an ihrem Mund . „Warum habe

ich dich gehen laffen ? — Und du hast gewar¬
tet — eine lgnge Zeit — über >

' ln Jahr . . .
\ . igarrlcvun , foifl »)
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Feudenheim auf dem 2 . Platz ,
Im einzigen Spiel des Sonntags , in wel¬

chem es um öen zweiten Tabellenplatz ging ,
zeigte Feuöenheim erneut seine Schlagkraft und
landete einen knappen , aber verdienten 2r1 - Siegüber Waldhof , das damit seine zweite Positionin der Tabelle an die tüchtigen Keudenheimerabtreten mußte

Spiele une . Verl. Tore Pkt .
SfSt . Mannheim 18 18 — — 137 : 12 36
VfTuR . Feudenheim 15 9 2 ! 34 :32 20
TB . Waldhok 16 10 — 6 41 :31 20
VfB . Mühtdurq 16 7 3 6 35 :36 17
FE . Pfor,heim 17 6 3 8 39 :58 15
FV . Tarlanden 17 7 _ 10 34 :40 14
VfL . Neckarau 16 6 1 9 35 :34 13
FC . Freiburz 14 3 — 9 26 :53 10
FC . Rastatt 17 3 3 11 18 :60 9
Phönir Karlrruh « 16 3 2 11 -25 :68 - ;s

Feudenheim—SV . Waldhof 2 : 1
Das Treffen der Mannheimer Rivalen , in

dem es um den zweiten Platz hinter dem
Meister VfR. ging , lief in zäher Verbissenheit .
Feuöenheim schenkte dem Waldhof , der über¬
raschend geschlagen werben sollte, trotzdem er
mit Erb, Günderoth: Schneider , Mei>xr und
Grünhag sehr stark angetreten war , keinen
Meter Boden .

Waldhof diktierte wohl über lange Strecken
das Treffen, doch in wenig durchschlagskräf¬
tiger Form . Der junge Mittelstürmer Kretzler
vollbrachte noch . die beste Leistung , scheiterteaber immer wieder an der Schlagkraft der
Feuöenheimer Deckung, in der Mittelläufer
Hermann Fuchs sowie Torwart Becker einen
ganz großen Tag besaßen und sich in bestechen¬der Manier zu behaupten wüßten.

Pfeiffer hatte in einer großen Drangperiode
von Waldhof das Führungstor für Feuden¬
heim geschossen , das seinem Sturm , der in der
ersten halben Stunde kaum gefallen konnte , so¬
viel Auftrieb gab , daß die Angriffe nun besserrollten. Richard Fuchs , der in der letzten Vier¬
telstunde der ersten Halbzeit die Sturmführung
übernahm, schoß dann das zweite Tor für die
siegreiche Mannschaft . In der zweiten Hälfte
setzte Waldhof alles auf eine Karte und drängte
Feudenheim stark zurück. Doch erst in der 70 .
Minute fiel das einzige Gegentor der Wald¬
hofer . dem ein Platzverweis des Feubenheimer
Schäfer sowie des Waldhofers Meier vor¬
ausgegangen war . Schiedsrichter Schlemmer ,
Karlsruhe , leitete das schwierige Spiel sehr
gut. ^ Srhmidt .

Schöne Leistung des VfR . Mannheim
VfR . Mannheim, der badische - Fußballmeister,hat mit seinem Gastspiel in Straßburg beim

RSC . durch ausgezeichnete Mannschaftsleistung
einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen . Be¬
sonders erfolgreich waren die Mannheimer im
Stürmerspiel und hierin dem Straßburger
Gastgeber hoch überlegen. Tie Mannheimer
schossen in beiden Halbzeiten je zwei Tore.
Ganz hervorragend spielte der bekannte Mann¬
heimer Spieler Dann er . Rasensportclub
Straßburg hatte den Mannheimern nichts
Gleichwertiges entgegenzusetzen und kam mit' dieser v : 4 - Ntederlage noch sehr glimpflich da¬
von. Tke Tore schossen Striebinger , schon in
der ersten Minute , und in der Folge Danner
nach 88 Spielminuten . In der zweiten Halbzeit

war es Lutz , der die Torausbeute in der 17.und 20. Minute auf 4 :0 erhöhte .
15 Meister stehen fest

Die Zahl der deutschen Fußball - Gaumeister
steigt weiter an . Von 29 Titelträgern , die er¬mittelt werden sollen, stehen nunmehr 15 fest,Dessau 05 erhielt schon vor acht Tagen zweiPunkte kampflos zugesprochcn und wurde da¬
mit endgültig Mittemeister. Im Moselland
drehte TuS .' Neuenöorf als Favorit gegen den
FB . Niederkorn diesmal den Spieß energisch
um und siegte im zweiten Kampf 5 : 1 , womit
die 0 :3 - Niederlage aus Nicderkorn ausgestri¬
chen war . Im Gau Südhannover -Braun -
schweig holte sich die Braunschweiger Eintracht
durch einen 8 : 1 -Sieg über die bedrohende Ar¬
minia Braunschweig den Titel . Schließlich en¬
dete der spannende Endkampf in der West-
mark mit dem Meistcrschaftssieg des FV.Saarbrücken. Das 1 : 1 gegen die TSG . Saar¬
gemünd , das nicht leicht zu erringen war , ge¬
nügte den Saarbrückern zum Titelgewinn vor
dem FB . Metz, der im letzten Spiel 89 Opvau
2 :0 schlug und als Tabellenzweiter das bessere
Torverhältnis aufweist .

Auch dieser Sonntag bewies, wie sehr der
Sport und insbesondere die Fußballer unseren
Urlaubern und schaffenden Männern und
Frauen in der Heimat Entspannung verschaff¬
ten . 20 000 wurden allein in Berlin beim
Spiel Stadt Berlin — Provinz Brandenburg
gezählt , und in Wien fand sich in fünf Spielen
insgesamt die gleiche Menge ein .

Fuhball unserer Nachbarn
Im Elsaß pausierten die drei führenden

Vereine,- mit Ausnahme des RSC ., der in
einem Freundschaftsspiel, wie an anderer
Stelle berichtet , vom VfR. Mannheim eine 0 : 4-
Nieöerlage hinnehmen mußte. In öen zwei
übrigen Spielen siegte Schlettstadt über Hage¬
nau in Hagenau 2 : 1 , Kolmar daheim über
Bischheim 1 :0.

Spannend wird der Meisterschaftskampf in
Württemberg . Ter VfB . Stuttgart schlug
den VfR. Aalen 4 : 1 und überholte die spiel¬
freie » Kickers, die sogar auf den dritten Tabel¬
lenplatz zurückficlen , da die Stuttgarter Sport¬
freunde mit einem 14 :0 - Erfolg über die Zeh¬
ner- Mannschaft des VfR . Heilbronn ihr Tor¬
verhältnis beachtlich verbesserten . Die Kickers
müssen nun als Titelverteidiger sowohl mit
den Sportfreunden als auch mit dem VfB.
rechnen.

Ein herzhafter 20 - Meter -Sk^uß des National¬
spielers Sold entschied in der W e s t m a r k die
Meisterschaftsfrage zu Gunsten des FV . Saar¬
brücken. Gegen die TGS . Saargemünd lag die
Sold - Elf bei der Pause 0 : 1 im Nachteil , aber
zwanzig Minuten vor Schluß traf dann der
Nationale ins Ziel und mit dem 1 : 1 war der
Titel gegen den FV . Metz gewonnen , der durch
ein 2 :0 gegen 89 Oppau und dem besseren Tor¬
verhältnis bereit stand, seinerseits Meister zu
werden .

Hessen - Nassau steht die Entscheidung
noch immer aus . Die Offenbacher Kickers be¬
siegten 3 :0 die Union Nieöerrad, die nun vom
Abstieg bedroht ist . Der FSV . Frankfurt hielt
aber durch einen 4 : 1 - Sieg über den FC . 93
Hanau Schritt mit den Kickers, die bei gleicher
Spielzahl zwei Punkte mehr zählen .

Leistungssport mit neuem Kurs
Mit den vom Reichssportführer erlassenen

Weisungen über die Einordnung des Sports
in die Erfordernisse öes totalen KriegeD - und
mit dem Verzicht auf alle Großveranstaltungen
ist eine Umstellung verbunden, die den Spitzen¬
sport in den Hintergrund rückt . Ter nachbar¬
liche Wettkampfverkehr im Kreis und Gau
wird dagegen in Verbindung mit dem Uebungs-
betrieb weiter geführt, und diese Seite der
Leibesübungen ist , wie es in einer Veröffent¬
lichung des NS . -Refchsbundes für Leibes¬
übungen heißt , nach dem Willen der maßgeb¬
lichen höchsten Stellen des Ptaatcs und der
Bewegung als höchst notwendig und kriegs¬
wichtig mit stärkstem Einsatz zu fördern.

Eine Aufrechterhaltnng eines wirklichen
Spitzensports wird von der Reichssportführung
als praktisch unmöglich angesehen . Wer bis
zur Erschöpfung arbeitet, soll sich durch öen
Sport erholen, das ist der leitende Gedanke
der Neuordnung.

Tie Unterordnung des Spitzensports bedeu¬
tet aber keinen völligen Verzicht auf öen Lei¬

stungssport, weil der Wettkampfverkehr im be¬
grenzten Rahmen weitergeht. Das Spielergeb¬
nis und die im Wettkampf erzielte Leistung
sind und bleiben ein Wertmesser , aber sie sollen
auf keinen Fall überbewertet wer¬
den. In einem totalen Krieg kann , ja darf
nicht einmal der Trainings - und Leistungs¬
stand des Friedens gehalten werden , das ist
der Richtpunkt , der öen Gemeinschaften gestellt
wurde.

Diese Einstellung trägt den Erfordernissen
der Zeit Rechnung , ohne daß dadurch das Lei¬
stungsstreben lahmgelegt oder ausgeschaltet
wird.

An erster Stelle wird indessen immer die
allgemeine Körperschulung stehe« und in dieser
Arbeit tritt die Leistung wettkampfmäßig »ach
außen hin kaum in Erscheinung.

So zeichnet sich für den Leistungssport ein
bestimmter neuer Kurs ab , der ganz darauf
ousgerichtet sein wird, daß auf dem Gebiete
der Leibesübungen alle Aufgaben erfüllt wer¬
den , die der totale Krieg stellt. ex.

13 : 11 Punkte für Baden
Radsport-HI . im Bergleichskamps

In der gut besuchten Turnhalle der Schtller -
schule in Offenburg konnte Gebietsfachwart
Siegrist , Karlsruhe , nach einer kurzen Be¬
grüßung den Vergleichskampf eröffnen . Ein
sehr schöner 12er Eröffnungsreigen , gefahren
durch Iungmäöel und dem Jungvolk , Bann
170, Reichsbahnsportgemeinschaft Offenburg,
fand guten Anklang beim Publikum . Das 6er
Gruppenfahren konnte Baden durch einen sau¬
ber und exakt gefahrenen Reigen vor Westmark
gewinnen. Im Ler Kunstfahren konnte Baden
wegen Nichtantretens der Westmark einen
leichten Sieg erringen . Der junge Hillen¬
brand , J .V . Bann 170 Offcnburg, verriet
eine sehr gute Schule und zeigte schon eine
ganz gute Leistung . Ebenso gefiel das sehr flott
gefahrene 6er - Gruppenfahren der Frauen von
der Reichsbahnsportgemeinschaft Offenburg.

Die Radballspiele riefen Helle Begeisterung
bei den Zuschauern hervor. Die einzelnen
Spiele verrieten gute Ballbeherrschung , schnelle
Entschlußkraft und Draufgängertum , so daß
sämtliche Spiele ein sportlicher Genuß waren.
Es wurden folgende Resultate erzielt:

6er Gruppenfahren Baden 189,4 Punkte,
Westmark 160,4 : 2er Kunstfahren Baden 165,2:
Radball : Baden II — Westmark II 6 : 2 (3 : 1 ) ,
Baden III — Westmark III 3 : 5 (2 . 2) , Baden
I — Westmark II 6 :0 (3 :0 ) , Westmark III —
Baden II 4 : 2 ( 2 : 1) , Westmark II — Baden III
2 : 1 ( 1 :0 ) , Westmark I — Baden II 9 : 2 (5 : 2 ) ,
Baden I — Westmark III 7 : 2 (4 : 1 ) , Westmark I
— Baden III 8 :4 (3 : 3) , Baden I — West¬
mark I 7 : 4 (3 :2 ) . Siegrist.

Unsere HI .-Turner siegreich
Im Rahmen der HJ -Gebietsvergleichs-

kämpfe lieferten gestern in ' Straßburg die
Turnmannschaften der Gaue Thüringen , Hes¬
sen-Nassau und Baden - Elsaß , die alle ein sorg¬
fältig ausgewähltes Material zu dieser wich¬
tigen Begegnung entsandt, hatten. Der Sieg

Familien - Anzeigen
Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Elise
Volle, Schwarzenberg, Hani Hurst, Le-
gelshurst , 22. Februar 1943.

Unerwartet erhielt ich <He
Nachricht, daß mein iimigatgc-
liebter Mann, der treusorgende

Vater seiner beiden Lieblinge,
Geschäftsführer

Bruno Jordan
Zahlmeister b. ein . HVM. im Osten
am I . Februar 1943 im Alter von
nahezu 34 Jahren »ein junges, hoff -
nungsr. Leben für »einen geliebten
Führer und Deutschland» Größe hin¬
geben mußte. Seine Kameraden hab.
ihn auf einem Heldenfriedhöf zur
letzten Ruhe gebettet.
Karlsruhe . Sofienstr. 145, z. Zf.
Stettin, Klosterstr . 6 , Im Febr» 1943.

In tiefer, Molrer Trauer :
Frau Annaluise Jordan , geb.
Kämpf , mit Kind. Klaus u . Jutta.

Auch wir betrauern mit den •Angeh.
einen tücht. u . eifrigen Mitarbeiter ,
dem wir stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Betriebefühning und Gefolgschaft
des Kaufhauses Schneider, Ettlin¬
gen , Karlsruhe , Kehl .

In Afrika starb in treuer
Pflichterfüllung für Führer ,
Volk und Vaterland njein lieb.

Mann, unser guter Bruder . Schwie¬
gersohn und Schwager, Unteroffizier

Wendelln Wüst
Inh . d . EK . 1. u. 2. KI . , Inf .-Sturm-
abzeich. in Silber , der 0 »t*Med. u .
Verwund.-Abz. in schwarz, gold.
HJ .-Abz., im Alter von 23 Jahren,
den Heldentod.
Mingolsheim, 18. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Maria Wüst,
geb. Göbel ; Josef Wüst, z . Zt .
Wehrra. ; Stabsfeldwebel Wilhelm
Wüst ; Min» Dochat, geb . Wüst,
nebst Gatte u. Kinder; Karl Wüst»
Gefr. . z . Zt . bei der Wehrmacht;
Albert Göbel und Angehörige.

Hart und schwer traf uns die
unfaßbar traurige Nachricht,
daß nach Gottes hl . Willen

mein lieber , hoffnungsvoller Sohn,
unser lieb. Bruder , Schwager, Onkel,
Enkel und Neffe

Franz Klumpp
Gefr. in einer Gebirgs -Iäger-Abteil.»vor Stalingrad im blühenden Alter
von nahezu 21 Jahren für seine ge¬
liebte Heimat am 6. Jan . 1943 den
Heldeirtod starb .
Odenheim, 18. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Familie Philipp
Klumpp und Angehörige.

« Nach bangem Warten erhielten
wir die unfaßbare, traurige
Nachricht, daß mein innigstge-

liebter , unvergeßlich., herzensguter
Mann, der treusorgende Vater seines
Kindes, uns. einziger Sohn u . ganze
Hoffnung, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel

Erich Feldmann
Oberjäger in einer Luftw.-Einheit,bei den harten Kämpfen bei Stalin¬
grad im Alter von 29 Jahren den
Heldentod starb.
Helmsheim, 20. Februar 1943.

In unsagbar . Schmerz: Frau Klara
Feldmann, geb. Huber und Kind
Werner ; die Eltern : Familie Jakob
Benj . Feldmmn : Heinrich Huber
und alle Verwandten.

Trauergottesdien?t : Srnntag , 28 . Fe¬
bruar , nachm . 14 Uhr.

Unerwartet erhielten wir die
tieftraurige Nachricht, daß
mein Über alles geliebt . Mann,

der gute Vater meines Kindes, unser
unvergeßl . Sohn, Bruder, Schwager,Onkel und Neffe ,

Gefr. Albert Schnurr
am 31. Januar 1943 in soldatischer
Pflichterfüllung bei den schweren
Kämpfen in Afrika gefallen ist.
Durlach Lamprechtstraße 8. Baden -
Baden, Zähringerstr . 1, 19. Febr . 4j .

In Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Brigitte Schnurr, geb. Früh
u. K 'nd Rosalinde, z . Z . B.-Baden.

Seelenamt: Donnerstag, 25. 2. 43 ,
um l/«9 Uhr , Stiftskirche B.-Baden .
Von Beileidsbesuchenbitten wir höfl .
absehen zu wollen.

« Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß unser 1b. Sohn,Bruder und Neffe
Herbert Huber

Gefr. in einer Panzerjäg .-Abtlg. , im
Alter von nicht ganz 19 fahren im
westl . Kaukasus am 6. 1. 1943 für sein
Ib. Vaterland gefallen ist.
Oppesau , 19. Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Familie Ludw.
Huber I , Sägewerksbesitzer, Oppe-
nau im Renchtal .

Meine heißgeliebte Frau , unsere 1b.
Tochter , Schwester. Schwägerin
und Tante (27097

Tilly Axtmann
geb. Tremmel, ist heute nach schwer.
Krankheit im Alter von 38 Jahren
von uns gegangen. >
Karlsruhe, 21 . Februar 1943.

In tiefer Trauer : Franz Axtmann,
Khe .-Albsiedlung, Boettgestr. 3 ;
Franz Tremmel, Khe ., Marien-
str . 89 ; Fr . Karl Tremmel, Ettlin¬
gen, Hmdenburgstr . 3 .

Beerdigung : Dienstag, 23. 2. 1943,*/*3 Uhr, Hauptfriedhof Karlsruhe.

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht, daß unerwartet meine
lb . Gattin und treubesorgte Mutter

Elisabeth Kaufmann
geb . Stoffel , im Alter von 54 J. in
die Ewigkeit abgerufen wurde.
Bühl , 20. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Otto Kaufmann,
Baumeister; Karl Kaufmann z . Z.
b . d . Wehrmacht; Robert Schnei¬
der und Frau Bertel ge& 'Stoffel,
Oos ; Ludwig Stoffel und Frau
Marie geb . Sattler , Bühl ; Hermann
Stoffel , Frankfurt ; Fritz Kaufmann,
Haupt1. , Heidelberg ; Adolf Kauf¬
mann , Hauptlehrer , Eggenstein, u .
Frau Elise geb. Ulrich ; Gottlob
Stöber u. Frau Mina geb . Kauf¬
mann; Ludwig Gräber und Frau
geb. Kaufmann; Ludwig Baumann
und Frau geb . Kaufmann .

Beerdigung: Montag, 22 . Febr . , 4 U .
vom Trauerhaus Adolf-Hitler-Str . 89 .

Der Herr über Leben u . Tod hat
heute früh meinen innigstgel . Mann ,
unsem treusorg . Vater u . Großvater

Jakob Bitterlch
Hengsthalter « . Bauer* im Alter v.
73 Jahren von uns genommen.
Eppingen, 20. Februar 1943.
Adolf-Hitler-Str . 89.

In tiefer Trauer : Frieda Bitterich
geb. Wagner und Kinder.

Beerdigung Dienstag, 23 . 2. 43 , nach¬
mittag» 15 Uhr vom Trauerhsu-s aus.

Versteigerungen
Das Fundbüro der Reichtbahndlrelc .
tion Karlsruhe versteigert am 23.
u . 24. Febr . d . 3* . jeweils 8 u . 14 U.
beginnend im Versteigerung
Bahnhof Karlsruhe Hbf . (Eh
Maxaubahnhof ) öffentM-ch gog
Zahlung die Fundsachen Anfall Juli -
August 1942 nicht abgeholtes Hand -
und Reisegepäck sowie uneinbring¬
liche Frachtgüter .

Stellen - Angebote
Sachbearbeiter gesucht . Unterneh¬

men der MetaM'lndusttie In Thü «

Oberste Reichsbehörde sucht
Norwegen , Rußland und den Süd¬
osten (Balkan ) laufend techi *
Kräfte (Dipl .-Ing .) , Ingenien
eiryf . Techniker ) für Tief* u .
ßenbau , Vermessungswesen , Statik ,
Wasserbau und Elektrotechnik
Bewerb . Im Alter von 43—55 Jahr ,
wollen ihre Bewerbungsunterlag .

u. E. 8898 an Ala , Berlin W . 35.

unter Beifüg , von Lebensl ., Llch ;-
bild , Zeugnisabschr . sowie Ang .
über Weh,-Verhältnis u . Genaits -
anspr . wenden unter H. 15<

Kaufleute . Irvduatrlewerk in
Westdeutschland stellt noch
rere techn . Kaufleute ein . Techn .
Fachkenntn . erw ., jedoch nid
bedingt erforderl ., da Ein
tungsmögtichkeit gegeben . Angeb .
unt . Beifügung von Zeognisabschr .,
Uchtb . u . Gehaitsanspr . ges .
Kräfte unter H.A. 1224 an Al'a , Han-
nover , Georgstraße 34.

*

in Buchhaltung u . Maschlnen -schr .
ln wichtig . Betrieb »of . gesucht
Ang . mit handschriftl . Lebens ! , u
Zeugn . u . 41082 an Führ.-Verl . Khe

Der Herr hat heute meine lb . Schwe¬
ster , Taute und Großtante , unsere
teure mütterliche Freundin

Frl . Sophie Kiefer
Missionsschwester, von ihrem schwe¬
rem Leiden erlöst u . sie im Alter
vc» 70 Jahren zu »ich genommen.
Khe .-Mühlbürg , Bacbstr. 73 . 20 . 2. 43

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Müller , Wwe., geb .
Kiefer, Arosa/Schweiz; Frau Anna
Abplanalp, Wwe., geb. Müller,
mit Kindern, Arosa/Schweiz; Ly -
da u . Rost Eh Inger.

Beerdigung: Dienstag, 23 . 2. . nachm .
2 Uhr, Mühlburger Fr '.edhof .

Mitarbeiter als Bezirksvertreter in
Baden u . Elsaß für unser Ak
tlonsgeschäft . In Frage kommen
auch zur Ruhe gesetzte Beamte ,
die derartige Arbeiten noch über¬
nehmen wollen u . können . Angeb .
an die Landwirtschaft ! . Haftpflicht -
u. Unfallversicherung , Karlsruhes ..
Bahnhofstraße 44. (27299)

gerführer , mögl . mit Kenntn . des
rj3s . Sprache , wollen sich melden
unter Angabe von Gehaltsanspr .
u . Einreich , der Ubl . Unterlagen
unter H 27276 an Führer -Verl . Khe.

Elektromeister , Elektriker, zum bald -
mögl . Eintritt gesucht . Angeb . mit Stellen - Gesuche
früh . Eintritt » unter E 8986 an Ala ,
Berlin W . 35 . (26866)

Febr.-Dir. a . D., 66 J., übern, kaufm.
Le Mg. od . Mittel lg . eines Unfern ,
in Süd west de-ul-s c hta n d . Angeb ote
unter 41090 an Führer -Verlag Khe.

Maschinenschlosser , älterer , f . selb¬
ständige Aufgabe auf Kriegsdauer
im vorderen Murgtal gesucht . An -
geb . u . 41196 an Führer -Verl . Khe.

Arzthilfe, kaufm.-prakt. a-usgeblld .,
22] ., 1-V, Jahr in ärztl . Praxis tätig
gewesen , sucht zum 1. oder 15.
April passend . Wirkungskreis . An¬
geb . u . 27598 an Führer -Verl . Khe.

Arbeitskraft , zuverl ., mit Kenntn. in
d . Bedienung v . Wäschereirnasch .
einer Niederdruck -Kasselantage z .
Ueberwachung eines Wäscherei -
befriebes auf sof . od . spät . ges .

i Bew . u . 41069 an Führer -Verl . Khe.

Frau , 49] .. seit über 8 Jahren ln d .
Reglstiatur e . Krankenanstalt tätig .
In rämtl . Registraturarb . gut bew .,
auch Kenntn . im Maschinenscbr .,
sochif auf 1. od . 15. April gleichen
od . ähnl . Wirkungskreis . Angeb .
unter 27596 an Führer -Verlag Khe.

1 Lagaraiballar od . Lageristen , Hel-
ler Kir sairH. o. Heizungtanlagen ,
1. Btechnerlehrting , 1 kaufm . Lehr¬
mädchen von InstaMationsgeschäft
gesucht . Angeb . unter BA 2978 an
den Führer -Verlag ' Baden - Baden .

Bedienung , tüchl , nette , sucht pas¬
senden Wirkungskreis . Hauptbahn -
hofgast statte od . Abendfokaie be¬
vorzugt , auch aushilfsweise . 3—4
Tage in der Woche . Angeb . unter
41089 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Poliere , Maurer, Zimmerleute , Hilfs¬
arbeiter für vordring !. Baustellen
im Reich u . besetzt . Gebiet wer¬
den sofort eingestellt . Zu sehr , an
Ala Anzeigen 328/2 , Straßborg/Els . Schneiderlehrsteile auf Ostern ges .

Ang . u . 27600 an Führer -Verl1. Khe.Wachm8nn»r zum Einsatz in den be -
setzten Gebieten werden sof . ges .
Voraussetzg . körp . u . geistige Rü¬
stigkeit u . guter Leumund . Meid ,
u . näh . Au »k . bei Bruchsaler Wach -
und Schlleßgesellscha 'ft Bruchsal ,
Moltkestraße 2. (20740)

Pflichtjahrstelle in gut . Hause ges .
Ang . u . 41044 an Führer -Verl . Khe.

Verkäufe
ti- Uebergangsmantel , dunkelbraun .,schlk . Figur , sehr gut erhalt ., für

50 %% zu verk . Anzus . v . 10 U. ab .
Karlsruhe , Stelnstraße 5, II .

Kaufmänn. Lehrling, techn . Zeichner -
Lehrling zu Ostern ges . Handschr.
Bew . m . Zeugn .-Abschr . erb . an
Bechern & Post , Zentralheizungen ,
Kartsruhe , Treitschkestr . 1.

D.-Mantel , »ct*w ., Größe 42, 65 M ,
2 Kind .-Sommerkleider , 4—5 lehre ,
8 7 Jtn , Akk.-Zither m . Not . 55 All,
Tlsch-Bumbaß 20 '£ >' zu vk . Speier ,
Khe. , AmaNerwtr . 24, Mtb . II , r.

Lehrling, kaufm ., auf größ . Bauge-
r.ossenschaftsbüro ges . Bewerb ,
unter 41065 an Führer -Verlag Khe.

Bettstelle , eis . , guf erh .. mit 3teil .
Matt .. Keil u . Schoner , 80 31)1, Tisch
10 3m zu verkaufen . Angeb . unt .
40911 an den Führer -Verlag Khe.

Stenotypistinnen , zuverl ., u. Konto¬
ristinnen für Rüstungsbetrieb zu
mögl . sof . Eintritt gesucht . Angeb .
unter B 27293 an Führer -Verl . Khe.

Kassiererin . Für baldmögl , zuverl .
Kraft an Kasse ges . Eugen Loew-
Hölzle , Khe ., Kaiserstraße 167.

Tornister 15 Windbluse für 10) .
Jungen 7 M zu verkaufen . Po: t-
tagerkarle 67, Baden - Baden .

Radio für 60 3til zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Schütirenslraße 91, IV.

Verkäuferin f. Feinkostgeschäft , evtl ,
etwas Mithilfe Im Haushalt , sofort
ges . Klausmann . Feinkost g es c h ä-f1.
Khe .,Rheinstra ncU iedl .,Pappe ta Ilee .

ding , kostb ., mH Smaragd u. Brill ,
zu verkaufen . Preis 6000 3tH. Ang .
unter 27595 an Führer -Verlag Khe.Verkäuferin, fleiß ., in Bäckerei ges .

Ang . u . 41056 an Führer -Verl . Khe. KUferwagen, stark., 40 M zu verk.
, ,Meyerhof ' '

, Durlach , Grötzinger
Straße 23 . (41059)

Schneiderin für Damenkleidung ges .
Ang . u, 41087 an Führer -Verl . Khe.

2 Haus - u. Küchenmädchen , kräftig
u. fleißig , s-of . od . spät gesucht . Kaufgesuche
Erho lu ng shei m Ko rbrna tt feis e n h of,
Baden -Baden . (1770) Pelzmantel , eieg ., dringend gesucht .

Ang . u . 40908 an Führer -Verl . Khe.
Pflichtjahrmädel für KLV.-Lager, zum

1. März , u . eine Beiköchin zum 1.
April , evtl , später , gesucht . Sana¬
torium Burgheide bei Bad Lteben -

>. zeH (Würtiermto . Schwarzwald ) .

Mantel u. Anzug für Bub . v . 11—12 J.,
1 Ausziehtisch mit 4 Stühlen ges .
Ang . u . 40923 an Führer -Verl . Khe.

Uebergangsmantel , Gr. 50—52, gut
erh . , ges . Gaggenau , Schulstr . 11.Haushalthllfe gesucht . Baden -Baden ,

__Langestraße 138. II . (1768)
Hausgehilfin , erfahren , vertrauens¬

würdig , nach Pforzheim in ärztl .
Privathaushalt auf 15. März oder
später wegen Heirat der derzeit .
Stütze . Angebote unter 26766 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Sommermantel , Gr . 42 44, f . Jugdl .
ges . Ang, u . K 27482 Führ.-V. Khe.

H.-Anzug , gr. o . br ., miftl . Fig ., 1,70
gr ., ges Ang . u . 41063 Führ.-V. Khe.

Anzug , gefr ., für 17] . Jungen ges .
Ang . u . 40941 an Führer -Verl . Khe.

Kleid od . Kostüm, Gr . 44, gut erh .,
ges . Ang . u . 41051 Führ.-Vbrl. Khe.Hausgehilfin , zuverl ., mit Kochkennt¬

nissen , v . 22—45 J ., für Geschäfts¬
haus ^ mit 1 Kind zum 1. März
ges . Alfons Kutter , Straßburg -Gu-

- ^ kergpleta . Ecke Spießgasse .
Hausgehilfin für den Haushalt uns.

Geflügelmelslerin gesucht Guts¬
verwalt . Rittnertnof . Duriach Ruf 84

Hausgehilfin , ganz - od . halfcläg ., ocT
Stundenfrau »of . ges Frau Musoll ,Khe. , Karl -Schrempp -Str . 48 Ruf 1522

Fuchspelz oder anderer gut erhalt ,
gesucht . Frau Liese ! Geier , Karls¬
ruhe , Scherrstraße 10a , part . .

Fuchspelz , neuwert ., gesucht . Angeb .
u . BR 722 an Führer -VerI . Bruchsal .

Perserteppich , 4x5 m, ges . Ang . u.
OF 2982 an Führer -Verl . Offenburg .

Chaiselonguedecke , gut erhalt ., aes .
Ang . u . 40944 an Führer -Verl . Ehe .

Fllckfrau Jmal Im Men. In Geschäfts¬
haus halt nach Rüppurr -Gartenstadt
gesucht . Angebote unter 27584 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Roßhaarmatratze , gebr ., Büfett, nie¬
deres , 2 m br ., Ausziehtisch , 2 Pol¬
stersessel , gut erh ., ges , Preis ang .
unter 41045 an Führer -Verlag Khe.

Malratz» , gut erh . (»vll . Schlaraffia )
0 » i . Ang . u . 41114 an Führ.-V. Khe.

Frau, saubere, ^ für einige Stunden
tägl . zur Reinigung von Büroräu -
men ges . Leo Ross , Baumaschinjrv
Khe .-Rheinhafen , Nord !. Ufers-tr . 9.

Hend. und Stadttasche , noch gute ,
ges . Ang . u . 41120 Führ .-Verl . Khe.

Putzfrau für ^—3 Ltd . tägl . gesucht .
WHty Müller , Kt»» ., AmaHenslr . 81.

Kindersportwagen gesucht . Meyer,
Karleruhe , Roonstraße 18, II.

fiel auf die Mannschaft des Gaues Baden- El-
faß , die trotz tapferer Gegenwehr des GaueS
Hessen - Nassau das Treffen knapp aber sicher
für sich entscheiden konnte .

Allerdings hatte es zuerst öen Anschein, wie
wenn Hessen - Nassau das Rennen machen
würde. Denn nach den Uebungen am Barren
und dem Bodenturnen lag diese Mannschaft
klar in Führung . Dank den ausgezeichneten
Leistungen des Gaues Baden- Elsaß an öen
Ringen kam dieser an die Führung und ließ
sich diese nicht mehr aus den Händen nehmen .
Der Gau Thüringen konnte bei dieser schwe¬
ren Konkurrenz nicht sehr viel ausrichten.
Die beste Einzelleistung wies W. Eiller vom
Gäu Baden-Elsaß auf, der am Barren IS und
an öen Ringen sogar 19,6 Punkte heraus¬
turnte . Aber auch Hund , Hessen - Nassau , zeigte
am Barren eine mit 18,6 Punkten gewertete
schöne Leistung .

Die Mannfchaltswertung : Baden -Elsaß : Barren 96,50
Punkt« . Bodenturnen 94,30 , Ringe 108,10 . Pserdi'Prnng
95.60, Reck 99 Punkt« ,IlMnrmen 493,50 Punkte . Hessen-
Nassau: Barren 97 ., Bodenturnen 9tz.7v. Ringe 99,60,
PferÄsVrung 101,70 , Reck 94,80 , zusammen 489,80 .
Thüringen : Barren 92,80 , Bodenturnen 92,60 . Ringe
94.60. P -ierdspruma 96,70 , Reck 87 , zusammen 465 .70
Punkte , Eli nzelergebmris se : I . Eiller , Gau
Baven -Elsaß 89,90 , 2 , Hund , Hessen -Nassau, 88,80 , 3.
Freset , Hessen- Nassau . 87,50 . 4. Schlenker . Baden-Elsaß ,
85,8 . 5. Jenne , Baden-Elsaß , 82.8.

Eisläufe in Mannheim
Mit dem Antreten des langjährigen deut¬

schen Meistertanzpaares Winckelmann -
Löhner stand das Mannheimer Eisstadion,das in diesem Winter viele schöne Tage gesehen
hatte, zum Wochenende erneut im Zeichen wei¬
ßen Eiszaubers . Fritzi Gillard gefiel mit
Schmetterling- und Fackeltanz , Friedl Schweik-
kardt fand starken Widerhall in Promenade
und Raumbild und Gretl Beit rundete mit
ihren Grotesktänzen das Ganze in beifälliger
Art . Vollendet wurde das Bild schönster und
gepflegter Etslaufkunst durch das virtuose
Können öes Tanzpaares Winckelmann -Löhner.

Scüiitiät.

Rolf Hoffmann gefallen
Die Schwarzwälder Schiläuferschaft hat wie¬

derum einen empfindlichen Verlust zu verzeich¬
nen . Es ist dies Rolf Hoffmann , Frei¬
burg i. Br . , Mitglied der Schizunft Feldberg,
als deren Besten einer er zugleich letzter
Schwarzwalö - Schimeister in der Alpinen Kom¬
bination auf dem Feldberg war . Hoffmann, alö
Läufer und Sportkamerad in gleicher Weise ge¬
schätzt, hatte eine lange erfolgreiche Laufbahn
als Schiläufer hinter sich , in der Jahr um Jahr
seit 1934 beinahe lückenlos sich seine Schisiege
reihten. Schon 1934 wurde er in der starken
Konkurrenz der Internationalen Abfahrtsläufe
am Feltzberg Vierter , 1937 war er in der glei¬
chen Konkurrenz an zweiter Stelle aufgerückt ,
1939 wurde er in der Schwarzwalömeisterschaft -
Kombination Dritter , im gleichen Winter
Erster tm RiesenslalomBernau , 1949 wiederum
Erster im Laber - Abfahrtslauf Mittenwalö,
ebenfalls 1940 bei den Internationalen Feld-
bergläufen Sechster in der Kombination, 1941
dann Schwarzwaldmeister am Felbberg in der
Alpinen Kombination, im gleichen Winter
Erster im Großen Belchen -Abfahrtslauf mit
Bestzeit , ebenfalls 1941 bei den Internatio¬
nalen Feldbcrgläusen im Riesentorlauf Erster,
im Bert - Geßner - Gedächtnislauf Zweiter.
Mehrfach hat er auch an ausländischen Läufen
teilgenommen.

Er fiel als Oberjäger im Osten bei den
Kämpfen im Westkaukasus , nachdem er im
Sommer 1941 zu jener Kämpfergruppe gehörte ,
die unter schweren Bedingungen den Elbrus
mit seiner Höhe von 5630 Meter meisterte und
damit zugleich auch eine große alpine Leistung
vollbrachte .

Mit ihm ist einer der Besten , ein verläßlicher
Mensch und Kamerad, geschieden . IV. Kowderz

Elsatz-Staffel im Gewichtheben
Im Straßburger Sängerhaus steigt am

Sonntag , 28. Februar , ein Schwerathletik-Ber-
gleichstreffen zwischen Baden und Elsaß , das
sich aus Wettbewerben im Ringen und Ge¬
wichtheben zusammensetzt . Im vergangenen
Jahr gab es beim ersten Vergleichstreffen in
Rhetnfelden eine Punktetetlung , denn die El¬
sässer siegten im Gewichtheben mit 15 : 75 :1516
Kilogramm, während Baden im Ringen mit
6 : 2 die Oberhand behielt .

Für dieses Vergleichstreffen in Straßburg
steht die elsässische Gewichtheber -Staffel bereits
fest . Sie erhielt folgendes Aussehen : Bantam¬
gewicht: Bürk iKV . Straßburg ) : Federgewicht :
Leicht iKV . Mülhausen) : Leichtgewicht: Flick
(KV . Königshofen) : Mittelgewicht: Baumgärt¬
ner (KV . Straßburg ) : Halbschwergewicht :
Gutherz (Bischheim) : Schwergewicht : Siegel
(KV . Straßburg ) .

Die elsässische Ringermannschaft wird erst
nach öen Ergebnissen einige Prüfungskämpfe,
die am Sonntag in Mülhausen stattfinden
werden , aufgestellt .
NSRL .-Leistungszeichen an der Uniform
Ter NSRL . hat eine Mitteilung des OKW .

bekanntgegeben , daß neben dem Reichssport¬
abzeichen auch das Meisterschafts - und die Let-
stungszeichen des NSRL . an der Wehrmacht¬
uniform getragen werden dürfen, da es sich
um von de ^ Rcichsregierung genehmigte Sport¬
abzeichen handelt. Tie näheren Bestimmungen
.werden durch die Anordnungen der Wehrmacht¬
teile geregelt. ex.

Stubenwagen , Kinderwagen , mod .,
mit Gummiber ., zu kaut , gesucht .
Ang . u . 27573 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer, mod ., zlerl ., für Siedl .-Haus
m . niedr . rund . Tisch u . 2 Sessel
ges , Ang . u. 40956 an Führ.-V. Khe.

D.-Fahrrad, gut erh ., mit Bereifung ,
gesucht . Angebote unter 41049 an
den Führer -Verlag Kari -sruhe .

Damen-Ballonrad , ohne Bereifung ,
gut erh ., Herren - Anzug für große ,
schlke . Figur , 1,80 m , von Körper¬
behindertem gesucht . Angeb . unt .
27593 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Warmwasserapparat f . Gas od . Elek¬
trisch (160 Volt , Gleichstrom ) für
Zahnpraxis gesucht . Angeb . unter
BA 1763 an Führer -Verlag B.-Baden .

Badgasofen , gut erhalten , gesucht .
Ang . unt , 41072 an Führ.-Verl . Khe .

Klavier, gebr . , gut erhalt , gesucht .
Angebote unter OF 2984 an den
Führer -Verlag Offenburg .

Harmonium, sehr gut erh ., ges . Ang.
u . BA 1764 an Führ.-Verl . B.-Baden .

2-Zellen -Akku für Koffer -Radio ges .
Zuschr . u . 26975 an Führer -V. Khe.

Kopfhörer, evtl , mit Detektor , ges .
Preisangeb . unt . BR 721 an Führer -
Verlag Bruchsal .

Klaviorsfuhl gesucht . Angeb . unter
41086 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Prlvat-Handelsschuie Merkur, Karls

ruhe , Kochstr , 1 (b . d . Kaiserallee ).
Fernsprecher 2018. Anmeld . f. d .
Osterlehrgönge jetzt erbeten . —
Auskunft . Prospekte . (27341)

Theater

Mikroskop , gut erh ., von Medizin - ■
Student gesucht «. Angebote unter i
BR 723 an Führer -Verlag Bruchsal . ,

Theater der Stadt Straßburg.
23. Februar , 18 Uhr (Maria Stuart :
Staetsschauspielerin Käthe Dorsch )
Erstaufführung „ Maria Stuart " .
Ende 21.30 Uhr. Stamms . B. 14.
24. Febr . , 14 Uhr Geschl . Aufführ .,
18.30 Uhr „Wiener Blut" Ende ge¬
gen 21 Uhr. Stamms . D. 13.
25. Febr ., 18 Uhr (Maria Stuart :
Sfaatsschauspielerin Käthe Dorsch )
„Maria Stuart", Stamms. E. 12.
26. Febr . 18.30 Uhr „ Madame But¬
terfly ". Kd’F.-Gruppe 1. B.
27. Februar , 18 Uhr (Maria - Stuart :
Staetsschauspielerin Käthe Dorsch )
„ Maria Sluart" .
28. Febr ., 14 Uhr „Wiener Blut" .
Ende 16.30 Uhr . KdF .-Gruppe 2 A.,
18.30 Uhr „ Wiener Blut" . Maria
Stuart -Wiederholungen am 3., 9 . u .
11. März (Vorverkauf für alle Vor¬
stellungen ab Sa ., 20. Febr ., vorm .
10 Uhr. Vorverkauf in Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
Ang. lg . r8t, gut erh ., gesucht . Her - GLÖRIA-RESI. 2.30, 4.45, 7.15. Der

big , Karlsruhe . GHimerstrafte 5 ,
Schuhmacher -Werkstätte , vo-1Island .,auch einzeln . Handwerkszeug sof .

ges . Ang . u , D 27627 Führ.-V, Khe.

neue Tobisfilm „ Die grofie Num¬
mer" . Liebe , Löwen, Zirkusblut.
Mit Marenbach , Prack , Kemp , Dau¬
dert . Jugendl . zugel ., abds . num .

FrUhb. etf . nster od . and . dazu ge - Bille keine telef . Besteltungen .
eignete größ . Fenster , auch Ma - PALI, 2.30, 4.45, 7.15 Uhr das hümor -
s-chendraN dringend gesucht . Ang . ! voll beschwingte Tobislustspie !
unter 41113 an Führer -Verlag Khe I „ Meine Frau Teresa " m-it Söhnker ,

Hasenstall , mehrteilig , gesucht . An- I Mayerhoter Paulsen Abends mm .
geb . u . 41144 an Führ^ Verl . Khe. i Vorverk . ab 3 Uhr. Jug . mch zu-

gel assen . Bitte k. telef . Bestell .
UFA-Theater . Letzter Tag ! Heute 2.30,

4.45, 7.15 Uhr „ Wir machen Musik".
Jugend nicht zugelassen .

Kraftfahrzeuge
Wanderer-Personen -Waaen W 24, 1,8 ri. ■ ^ u

Liter , gepflegt , gut bereift , ^ '« ' i
" "

^
'

^ ,^ Ll -Ael ° er » ° chAngabe von Baufahr , Kilometer - ! P®“ ? Bavaria -Lusispfel „ Per lioen
stand und Pi^ is , gegen Kasse ge ,
sucht . Angebote unter K 26885 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

tourlst" mit j . Stöckel , A . Treff ,
T. Hesterberg , Ch . Daudert u . a .n

j 2 8td . Freude , Stimmung u , Humor

i
UFA-Theater . Ab morgen Dienstag ,

täglich nachm . 1.15 Uhr, das be¬
liebte Märchen nach Grimm „ Rum -
pelstilzchen “ , sowie „Der Hase

Zimmer, eint ., saub ., rum Teil möbl ., und Igel " . Eintrittspreise : Kinder
von äH . Fräulein ge «. Würde noch ' ab 0.30, Erwachsene ab 0.50 3vfi.

Mietgesuche

" aush . et« - KAMMERUCHTSPIELimlttielton , Bett u. Wasche kann , » Lustsolelgestetlt werden . Angebote unter I ®- - -
41259 an Führer -Verlag Karlsruhe .

zeigen
Wir zwei " das

Be -
ginn 2.30, 4.45, 7.15 Uhr, Juq , verb .

Zimmer mit Verpflegung für 16jähr.
Lehrling auf sof . od . später ges .
Ang . u . 41240 an Führer -Verl . Khe.

Zu vermieten

ATLANTIK zeigt „Operette "
, den er¬

folgreichen Wiill-Forst -FMm. Viel
Beifall , Jubel u . Begeisterung . Wo¬
chenschau . Xigendl . verboten . Le-
ginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr.

Zimmer , möbl .,

RHEINGOID . Nur noch heute 3.15,
i 5.00, 7.15. W. Birgel in „ Diesel " ,

oh . Bedienung urvd ! Wochenschau . Jugendliche zugel
Wäsche , an berufst . Dame bei Be - RHEINGOLD . Am kommenden Mi .,amtenwitwe zu vermieten . Angeb
unter 41156 an Führer -Verlag Khe

Do . u . Freitag Jew . 13.45 Märchen -
vorst . „ Rotkäppchen u . der Wolf" .
Gutes Belprooramm . Vorverkauf an
der Kasse . Numerierte Plätze .

Zimmer, möbl ., sonnig , gemiltl ., sep .
zu vermiet . Anzos . von 9 Uhr ab . _ _Karlsruhe , Stdinstraße 4, III . Schauburg . Heute letrter Tag .

"
3 .15,

Räumlichkeiten , 7000 qm geeign . f. ) 5 .00, 7.15. „Stimme des Herzens ".
Büro oder Gefolgsch .-Räume lg-r . l Wochenschau . Jog . nicht zugel ._Küche ), in Khe.-Durl -ach . Stadtmitte , SCHAUBURG . Am kommenden Sa .
zu verm . Die Vermietung kann ab ir .45 Uhr Märchenvorst . „ Rotkäpp -
sof . od . auf 1. 3. 43 erfolgen . Näh . chen und der Wolf" . Gutes Beipr .
durch Adolf Temmler , Baugesch ., 1 Vorverk . an der Kasse . Num. PI .
Khe.-Du dach , Pfinzstreße 110.

Immobilien
Durlach. Skala , zeigt tägl . 3 .15, 5 .00,B 7.15 die heit . Filmkomödie „ Meine

| Freundin Josefine " . Wochenschau .
Jugendl . nicht zugelassdh .

Grundstück, für Baumanläge geeign , burlach . Skala . Nur morgen Di. 13.45
ges , Ang . u . 40903 Führ.-Veri . Khe . Uhr Märchenvorst . „ Rotkäppchen

Wiese od . Ackerstück , Nähe Fried- ' u"d der Wolf". Gut . Beiprogramm ,
hof od . Rintheim , zu pachten od . 1 Vorverk . an d . Kasse . Num. Plätze .
zu kauf , gesucht . Angebote unter Durlach . M.T. Ruf 880 Unwiderrufi .
27688 an Führer -Verlag Karlsruhe . ) letztm . 5 .00 u. 7.30 : ..*ront !heater " ,

Durlach. Kammerlkhtsplele . Wo. 5 .00,7.30 Uhr „ Die barmherzige Lüge" »
H. Krahi und E. v . KMppsteln . .

Rastatt . SchloB-Llchtspiele . Heute
Montag , 19.30 Uhr, „ Königswalzer " »
Jugendl . zugel . Wochenschau zu
Beginn , 16 Ofvr Jugondvorstellung ,

Rastatt. Resl-llchtsplele . Tägl . 19.30
Uhr : Ein echtem witziger Wiener
Film „ UngekUBt toll men nicht
schlafen gehen ", mit H. Rühmann,
L. Haid , H. Moser , Th. Lingen ,
J . Petrowich .

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr . „ Dr. Crlppen an Bord " .

B.-Baden . Aurelle -Lichtsplele . 16.30
u. 19.30 Uhr : „So ein Früchtchen".

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30 U.
„Gehelmekte WB 1".

Bühl . Kino . „Anschlag auf Baku" .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heul« sbertd

7.30 Uhr das mit großem Erfolg
aufgenommene neue Großvariete -
progr . : „ Rhythmus der Freude " .
Brillante Artistik und viel Humor .
Theaterkasse für den Vorverkauf
geöffnet ab 3 Uhr.

CENTRAl -PALAST. Allabendlich 19.30
Uhr ein „ Bunter Varietö -Relgen "
mit Eugen Roth . d . bayr . Urviech ;
Ingeborg Lehrver, Vortrag -UcUnst-
lerin ; 2 Sarreros . Exzentriker -Paro¬
disten sowie weiteren 8 Glanz¬
nummern . Holl . Attraktions - Kapelle
WHlemstyn . Besuchen Sie nach d .
Vorstellung auch uns . Weinstuben .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variett .
Siehe Plakatanschlag . Programm¬
anfang tägl . 20.30 Uhr. Mittwoch
und Sonntag nachmittag 16 Uhr .

Ks d , F.- Veranstaltungen
NSG . KdF. Rastatt, Donnerstag , 25.

Februar , 19.30 Utvr, im Löwensaal
Lichtbildervortrag „ Das Freimaurer¬
paradies USA .", v . Oberst Mn. a .D.
Freiherr von Rotberg . Eintr. 0 .50 All
Vorverk . Buchhandlungen Kronen -
werth und Spintier .

Geschäftlich •
Emp fehlungen

Hausfrauen ! Selbst zuschnei '
den nach allen Modeheften
mit Schnittbogen ! Alle Schnitte
für groß und klein bis zur starken
Figur , stets genau passend selbst
anfertigen ! Neues aus Altem ma¬
chen . Einmalige . Anschaffung , füf*
ganze Leben . Unentbehrlich für
jede Hausfrau , die nähtl Zu -
schneidehilfe „ Ideal " mit Zube¬
hör ;JtU 6.—, dazu die unentöehrl .
Modell - Komb .-Mappe mit vielen
schönen , neuartig . Anreg . 2.75,
zus . 3t )l 8 .75. Gegen Nachnahme
70 mehr . Sofort lieferbar !
Walter Jls ^mann , Hannover 103,
Postfach 297. (25766)

Bel Kopfweh , wenn es durch Schnup¬
fen , Stockschnupfen und ähnliche
Beschwerden ver -Ursacht ist , bringt
das seit über hundert Jahren be¬
währte Klosterfrau -Schnupfpulvsr
oft wohltuende Erleichterung . Klo¬
sterfrau -Schnupfpulver wird au»
wirksamen Heilkräutern hergesteilt
von der gleichen Firma, die den
Klosterfrau -Melissengeist erzeugt .
Sie erhalten Kiosterfrau -Schnupt *
pulver in Originafdosen zu 50 PfS -
( InhaM etwa 5 Gramm ), monatelang
ausreichend , bei Ihrem Apothek * [oder Drogisten . (15667)

Zeigt '» den Kindern, wie man m-tt
Zahnpasta sparen muß : Zahnbürste
nur wenig anfeuchten und nur
senkrechte Bürstenstriche ausführen .
Sagt ihnen , daß „ Rosodont " wegen
seiner festen Form besonder « e f‘
gie -big ist .
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